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80 Jahre autonome S a.f.
A m  6. F e b ru a r  1869 — vor 80 Jah ren  

w urde  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  a u t o ­
n o m e  S t a d t  m it eigenem  S ta tu t. Die 
S tad t u n te rs ta n d  se it diesem  T age n icht 
m ehr einem  B ezirkshaup tm ann , dessen  
F un k tio n en  nun der B ürgerm eister mit dem 
S ta d tra t übernahm , sondern  u n m itte lb a r 
dem S ta tth a lte r  bzw. dem  L an d esh au p t­
m ann. Dem B ürgerm eis ter un serer S tad t 
s tan d en  seit d ie se r Zeit g rößere  R ech te  
und  Befugnisse zu, als dem G em einde­
v o rs te h e r  und  B ürge rm eis ter an d erer G e­
m einden. Bis zum e rs ten  W eltk riege  gab es 
in N ied erö ste rre ich  nur drei S tä d te  mit 
eigenem  S ta tu t, und zw ar W i e n ,  W i e ­
n e r - N e u s t a d t  und W a i dlh o f ' e n
a. d. Y b b s ,  zu denen  in n eu ere r Zeit noch 
die S tad t S t .  P ö l t e n  kam . A us der ge­
ringen Zahl der S tä d te  m it eigenem  S ta tu t 
is t zu ersehen , daß es sich um ein beso n ­
deres V orrech t handelt.

D er E rinnerungstag  gibt uns A nlaß, einen 
k le inen  R ückblick  über die verflo ssenen  80 
J a h re  zu geben. Bis zum Ja h re  1803 w ar 
unsere  S tad t freisingisch und ein Pfleger 
des H o c h s t i f t e s  F r e i s i n g  (der le tz te  
P fleger w ar J a k o b  von D r e g e r) ü b te  h ie r 
versch iedene  R ech te  aus, die sp ä te r die 
österre ich ische  S ta a tsh e rrsc h a ft übernahm . 
Die S taa tsh e rrsch a ft h a tte  ih re n  Sitz im 
Schloß. M an nann te  sie V o g t e i und k. k. 
K a m e r a l h e r r s c h a f t .  Bis zu Beginn 
des 19. Jah rh u n d e r ts  h ießen  die S ta d tb e h ö r­
den  S t a d t r i c h t e r  und R a t .  Zur F ra n ­
zosenzeit sag te  m an schon B ü r g e r m e i ­
s t e r  und M a g i s t r a t .  B ü rgerm eister in 
d ieser schw eren  Zeit w ar der L ebze lter 
F lo rian  F  r i e ß. Bis zu r V erw altungsreform  
w ar die n ächsthöhere  S taa tsb eh ö rd e  der 
K reishaup tm ann  in St. P ö lten . Im Ja h re  
1850 w urde h ie r eine B e z i r k s h a u p t ­
m a n n s c h a f t  und ein K o l l e g i a l -  
g e  r i c h t  e rric h te t. E rs te r  B ez irk sh au p t­
mann w ar H einrich  K a d i t s c h .  Die B e­
zirk shaup tm annschaft wie auch das neue 
K ollegialgericht b ekam en  ih re  A m tsräum e 
im a lten  R athaus (heute B ezirksgerich t). 
D ie Ä m ter der S tad tgem einde  und  des B ür­
germ eisters  w urden  in das H aus des Bruno 
von R eichenau  (heute N EW A G .-V erw al- 
tungsgebäude) verleg t, w elches H aus von 
d e r S tad tgem einde  um 6400 fl. C M. oder 
16.000 fl. \V-W g. angekauft w urde. Sehr 
lange verb lieb  d e r Sitz d e r B ez irk sh au p t­
m annschaft nicht in W aidhofen. M an 
m ußte dem W unsche der B evölkerung, b e ­
sonders der vom flachen  L and  kom m enden, 
R echnung trag en  und v erleg te  anläßlich 
e in e r N eueinteilung der B ez irk shaup tm ann­
schaften  d iese in das günstiger gelegene A  m- 
s t e t t e n .  U nd som it w a r die G e b u rts ­
stunde  d e r au tonom en  S tad t W aidhofen  
gekom m en. D iese V erlegung w ar für un ­
sere  S ta d t in e iner H insicht ein V e r­
lust, denn v iele B eam te ve rließen  d a ­
durch  ih ren  b isherigen  A m tssitz und 
die B evölkerung  d e r Um gebung und 
des Y bbstales m ußte zur Erledigung 
m ancher A n gelegenheiten  über unsere  S tad t 
nach  A m ste tten  fahren . G ew iß ein N ach ­
teil. A ls Entschädigung h ie fü r e rh ie lt W aid ­
hofen  das e i g e n e  S t a t u t .  M ate rie ll e r ­
fo rd erte  dies von der S tad t O pfer, jedoch 
en tsp rach  es m ehr der V ergangenheit u n ­
se re r S tad t, die durch viele Jah rh u n d e r te  
eine h e rv o rrag en d e  S te lle  im L ande e in ­
nahm . M an w ar im gew issem  Sinne eine 
,,f r e i e S t a d t “ m it v e rsch iedenen  R ech ­
ten . So m ußte in der M onarch ie  der B ü r­
germ eister vom  K aiser b e s tä tig t w erden, 
w as e inen beso n d eren  Vorzug b e d eu te te , 
das L eh rer-E rnennungsrech t und v e rsch ie ­
dene an d ere  A ngelegenheten  gingen auf 
den B ürgerm eis ter bzw. den  S ta d tra t über.

E rs te r  B ü rg erm eis ter der au tonom en S tad t 
w ar der G astw irt und  G raveu r F ranz  H o -

f e r. D ieser besaß  den G asthof „zum gol­
denen Schiff“ (heute P riv a th au s  R eichen ­
pfader) nächst dem Pfarrhof. Das W irts ­
hausschild  d ieses G asthofes ist h e u te  noch 
beim  G asthaus ,,zur A rche  N oah“ , U n te r 
zeit, zu sehen. Sein  N achfo lger w ar der 
A p o th ek er M oritz P a u l  (1874 bis 1881). 
Paul w ar ein e rn s te r  M ann. P rä la t Schei- 
cher nenn t ihn in seinen  E rinnerungen  
,,Doge von V enedig". E r zw eifelte, ,,ob er 
überhaup t lachen  k ö n n e “ . P au l w ar auch 
lange Ja h re  V izebürgerm eister. N ach ihm 
kam  der K aufm ann K arl F  r i e ß (1881 bis 
1891). E r w ar ein rich tig e r V o lksbü rger­
m eister, liebensw ürd ig  und zuvorkom m end. 
D er L e d ere rm eis te r Ju liu s  J  a x, ein s ta t t ­
licher M ann, w ar B ürge rm eis ter vom Jah re

L i n d e n h o f e r ,  Kaufm ann, 1931 bis 1932 
Ignaz I n f ü h r, 1932 bis 1935 A lois L i n ­
d e n h o f e r .  Bis zum Ja h re  1935 w urden  
tro tz  d e r h a rte n  K riegsjahre, des U m stu r­
zes, die B ürge rm eis ter legal gew ählt. Nun 
kam  die Z eit der U nruhe. K urze Zeit 
führte  der R egierungskom m isseur L andes­
reg ierungsra t Dr. V ik to r M a 1 1 y als G e­
m ein d ev erw alte r die G esch äfte  des' B ü r­
germ eisters, Bis zum sogenann ten  U m bruch 
im Ja h re  1938 w ar w ieder A lois L i n d e n ­
h o f e r  B ürgerm eister. W ie sich w e ite r die 
V erhä ltn isse  g e sta lte ten , w er von 1938 bis 
1945, in  der Zeit, da die A utonom ie au f­
gehoben w ar, an der S p itze  der S ta d t­
gem einde s tand , ist w ohl noch in allgem ei­
n e r E rinnerung, als daß w ir dies h ie r an-

h e r z l i c h  w i l l k o m m e n !
In unserer S tad t herrscht freudige Erw artung. Nur w enige  
Stunden trennen uns noch von den großen W intersport- 

ereignissen . H eute schon w erden die
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feierlich  eröffnet. B eide V eranstaltungen w erden Sportler  
und Sportfreunde durch ein ige T age in angenehm e Span­

nung und Aufregung bringen.
Am Sonntag den 6. Februar findet das große volkstüm liche

G A S S E L F A H R E N

sta tt. W ir erw arten  zu allen  V eranstaltungen von nah und 
fern liebe G äste und Freunde, die w ir herzlichst begrüßen. 
M ögen sie  sich die w en igen  T age oder Stunden, die sie hier 
w eilen , recht w ohl fühlen und die besten  Erinnerungen mit 

nach H ause nehmen!

1891 bis 1894. U n te r ihm w urde die K an a­
lisierung du rchgeführt und die W asser 
leitung gebau t. A uch d ie 360 -Jah r-F e ie r 
d e r B efreiung der S tad t von T ürkennot, 
verbunden  mit e in e r A usste llung , fand: 
w ährend  seiner A m tszeit s ta t t .  N ach ihm 
w urde der R ech tsan w alt Dr. T heo d o r F re i­
h e rr von P 1 e n k e r zum B ürgerm eister 
gew ählt. E r w ar vom  Ja h re  1894 bis 1911 
B ürgerm eister. N ach F lo rian  F r i  e ß ,  der 
29 Ja h re  B ürgerm eis ter w ar, ist seine A m ts­
periode  wohl d ie längste und in v ie le r B e­
ziehung die e rfo lg reichste  gew esen. Die 
nachfo lgenden  B ürgerm eister führen  w ir 
nu r dem  N am en nach an, denn ih r C h arak ­
te rb ild  ist von d e r  P a rte ie n  G unst und Haß 
noch zu v e rw irr t, als daß w ir ein allen  ge­
rech tes  U rte il geben k ö nn ten . N ach Plen- 
k e r folgte von 1911 b is 1913 Dr. Jo se f Karl 
S t e i n d 1, A rz t, von  1913 b is 1918 N o ta r 
Dr. G eorg R i e g 1 h o f e r, 1919 bis 1923 
Jo se f W a a s ,  F riseu r, 1923 bis 1925 F ranz  
K o t te  r, B äckerm eis ter, 1925 bis 1931 A lois

führen  m üßten. 1945, nach E inm arsch der 
R ussen, w urde Erich M e y e r  B ürgerm ei­
ster. D erzeit ist K om m erzialra t A lois L i n ­
d e n h o f e r  w ieder, und  zw ar zum vier- 
tenm ale  B ürgerm eister, w as er sich als ein 
gew isses M aß von V e rtrau e n  seitens der 
B evölkerung  an rech n en  darf.

V ors tehende  Z usam m enstellung h a t uns 
mit jenen  M ännern  v e rtra u t gem acht oder 
an sie e rinne rt, die se it W aid h o fen  a u to ­
nom e S ta d t ist, ih re  G eschicke als B ürger­
m eis te r le ite ten . Die A utonom ie b rach te  
wohl nach A ußen ein e rhöh tes  A nsehen, 
b rac h te  a b er auch g rö ß ere  A usgaben  mit 
sich, w as vor allem  die no tw endige A n ste l­
lung eines re ch tskund igen  B eam ten  e rfo r­
d e rte . E rs te r rech tsk u n d ig er B eam ter w ar 
1869 bis 1898 K arl G l ü c k ,  ihm folgten 
K arl P r i b i l ,  dann v. M ü l l e r ,  H ofrat 
R i t s c h  1, M a n d o r f f  und H ofrat D ok to r 
W i l l  f o r t .

W ährend  des H itle rreg im es w ar die A u to ­
nom ie aufgehoben und ers t mit der a lten

öste rre ich isch en  V erfassung ist auch die 
A utonom ie w ied er in K raft ge tre ten . H of­
ra t R i t  s c h 1 h a t sich in d ieser Zeit tro tz  
hoh en  A lte rs  d e r G em einde selbstlos zur 
V erfügung geste llt.

Vor- oder N ach te ile  der A utonom ie h a ­
ben  bei uns schon oft heftig  die G em üter 
e rreg t. V iele sp rach en  sich für eine E x ­
p ositu r der B ezirk shaup tm annschaft A m stet- 
ten  aus, w odurch  e rre ich t w ürde, daß b e ­
sonders den  B ew ohnern  des Y bbstales die 
F a h rt nach  A m ste tten  e rsp a r t b liebe und 
die h iesige G eschäftsw elt g rößeren  N utzen 
z iehen  w ürde. A uch der P lan  e iner eigenen 
B ezirk shaup tm annschaft W aidhofen für den 
süd lichen  Teil des B ezirkes A m ste tten  und 
des ganzen Y bbstales w urde erw ogen. A lle 
diese P roblem e d ü rf ten  h e u te  wohl als e r ­
ledigt gelten . W aidhofen  h a t in Zukunft a n ­
dere  A ufgaben, als ein B ehördenzen trum  zu 
sein.

Ist auch  der 6. F e b ru a r k e in  Tag, der 
einen  besonders  sch icksalhaften  A b ­
schn itt in der G esch ich te  u n serer S ta d t b e ­
d eu te t, so w ollen w ir ihn  doch n ich t v o r­
übergehen  lassen, um ihn  mit b esonderen  
W ünschen  für sie zu verb inden . M öge sie 
eine w irk lich  ,. f r e i e  S t a d t “ w erden, frei 
von z e rs tö ren d en  P a rte ile id en sch aften , frei 
von beengendem  B ürokratism us, frei von 
U nduldsam keit und H aß; möge sie die 
schöne, fried liche  S tad t in  der g rünen B erg­
w iege b le iben  und  G äste  aus nah und fern 
in ih re  M auern  ziehen!

Sowjetisch-amerikanische 
Verständigung

Ein F ried en sp ak t

R adio M oskau verö ffen tlich te  d ieser Tage 
den T ex t eines In terv iew s, das M arschall 
S t a l i n  einem  V e rtre te r  der am erik an i­
schen N ach rich ten ag en tu r INS gew ährt ha t. 
D er W o rtlau t des In terv iew s ist lau t Radio 
M oskau folgender:

F r a g e :  „Ist d ie Sow jetreg ierung  bere it, 
gem einsam  m it der R egierung d e r USA. die 
F rage  der V eröffentlichung einer E rk lärung  
zu b e ra te n , daß ke ine  d e r b e id en  R eg ierun ­
gen d ie A bsich t hat, der* an d eren  R egie­
rung den Krieg zu e rk lä re n ? “

S t a l i n :  „Die Sow jetreg ierung  w äre  b e ­
re it, die F rage der V eröffentlichung einer 
d e ra rtig en  E rk lärung  zu p rü fen .“

F r a g e :  „Ist die S ow je treg ierung  b e ­
re it, m it der R egierung der USA. zusam ­
m enzuarbeiten , um M aßnahm en zu e rg re i­
fen, die d arau f abzielen , e inen  W eltfrie ­
den sp ak t zustande  zu bringen, der zu e iner 
allm ählichen A brüstung  füh ren  w ü rd e ? “

S t  al i n : „N atürlich  w ürde die S ow je t­
regierung b e re it sein, m it der R egierung 
der USA. zusam m enzuarbeiten , um dieses 
Ziel zu e rre ich en .“

F r a g e :  „W enn die R egierungen der
USA., F ran k re ich s  und E nglands e iner V e r­
schiebung der Schaffung einer w e s td e u t­
schen R egierung bis zum Z usam m entritt 
eines A u ß en m in is te rra tes  ü b e r D eu tsch ­
land zustim m en, ist dann  die R egierung der 
UdSSR , be re it, die V e rk eh rsb esch rän k u n ­
gen zw ischen B erlin  und den  W estzonen  
D eutsch lands a u fzu h eb en ?“

S t a l i n :  „U n ter der V oraussetzung, daß 
die drei R egierungen die in d ieser F rage  
e rw ähn ten  B edingungen e inha lten , sieh t die 
russische R egierung k e i n  H i n d e r n i s  für  
die A u f h e b u n g  d e r  T r a n s p o r t -  
b e s c h r ä n k u n g e n ,  vorausgese tz t, daß 
die von den d re i M ächten  e ingeführten  
H andels- und V erk eh rsbesch ränkungen  
gleichzeitig  aufgehoben w e rd en .“

F e b r u a r
a u f  d e r  & a u f l h a l m  d e s  A l p e n s f a d l o n s

d - Y t e l b S  B e g i n n  d e r  A u l f a h r t  ‘I z l  U h r
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F r a g e ;  „Ist Eure E xzellenz bere it, mit 
P räsiden t T r u m a n zusam m enzutreffen, 
um die M öglichkeit des A bschlusses eines 
solchen W eltpak tes  zu b e sp rech e n ?“ 

S t a l i n :  „Ich habe bere its  festgeste llt, 
daß gegen eine solche Zusam m enkunft 
k e i n  E i n w a n d  b e s te h t.“

‘Uachrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

N ach jahrelangenV ersuchen  ist es zwei 
Ä rzten , dem derzeitigen  P rim ararz t am Salz­
b u rger K rankenhaus Dr. H ans R o tte r und 
dem A ugenarzt Dr. Illig, geglückt, aus h och ­
w ertigen  K unstharzen  A ugenpro thesen  h e r­
zuste llen . Die aus K unstharz  hergeste llten  
künstlichen  A ugen w erden  auch nach ja h re ­
langer B enützung von der spiegelnden 
O berfläche n ich ts  verlieren . Die K u n sth arz ­
augen sind unzerbrechlich .

Die ehem alige B urgschauspielerin  N ora 
G regor, die den b ek an n ten  ehem aligen 
H e im w ehrführer S ta rhem berg  h e ira te te  und 
von diesem  w ieder verlassen  w urde, ist in 
Vino del M are (Chile) einem  H erzanfall e r ­
legen.

Das W iener Sanatorium  H era, das der 
K rankenkasse  der W iener G em eindebed ien­
s te ten  gehört und in den le tz ten  K riegs­
tagen  vollständig  ze rs tö r t w urde, ist w ie­
der zu  e iner der m odernsten  K ran k en an ­
s ta lten  ausgebau t w orden.

D er W iener H is to rik e r J e a n  de Bour- 
going ist zur Zeit m it der Prüfung und B e­
arbe itung  der B riefe des K aisers  F ranz  
Jo se f I. an F rau  K a tharina  S ch ra tt b e ­
schäftig t. D ie K orrespodenz  begann  im 
J a h re  1886.

InP yrha  bei St. P ö lten  ha t sich bei der 
Sprengung von K riegsm unition  durch O r­
gane des E n tm inungsdienstes ein Unglück 
e reignet, das v ie r T odesop fer gefo rdert hat.

G egen die V ersteppung des M archfeldes 
soll eine  p lanm äßige A ufforstung d u rch ­
geführt w erden. Die ge fäh rde ten  G eb iete  
w erden  mit W indschutzgürte ln , sogenann ten  
W indm änteln  um forstet.

Vom 28. bis 30. Jän n e r  hab en  sich die 
ü beraus zah lre ich  e rsch ienenen  D eleg ier­
ten  aus allen  B undesländern  Ö sterre ichs 
zum 2. B undeskongreß d e r G esellschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und  w irtschaftlichen  
B eziehungen zur S ow jetunion  in W ien im 
P ala is  Coburg eingefunden. Im festlich  ge­
schm ückten  großen M usik vere in saa l w urde 
der 2. B undeskongreß vom E hrenp räsiden t 
B ürgerm eister Dr. h. c. K ö r n e r  eröffnet. 
In se in e r B egrüßungsansprache hieß er 
H ochkom m issar A rm eegenera l K u r a s s o w  
und seine B egleitung sow ie den U n te r­
rich tsm in iste r Dr. H u r d e s, die zahlre ich  
e rsch ienenen  A u slandsde leg ierten  und die 
D e leg ierten  aus den B undesländern  h e rz ­
lich w illkom m en.

Die B egrüßungsansprache des B ürgerm ei­
s te rs  Dr. K ö r n e r  w ar sich tlich  keine 
rein  form elle A ngelegenheit, sondern  in 
äußerst herzlichem  Ton gehalten , e r führte  
u n te r anderem  aus: ,,Es kom m t d a rau f an, 
über die G renzen zu schauen, sich gegen­
seitig k ennen lernen  zu w ollen. H in te r je ­
der G renze eines S taa tsw esens  ist e in  Volk. 
Sich über die G renze hinw eg m ite inander 
verständ igen  z u , w ollen, ist das G ru n d e le ­
m ent des F riedens. D ort, wo der feste W ille 
b esteh t, alle K onflik te  friedlich  aus der 
W elt zu schaffen, gibt es keine K riege .“

Nach den B egrüßungsw orten  Prof. D ok­
to r Hugo G l a s e r s  w ünsch ten  die L e ite r 
d er F achsek tionen , B u rg th e a te rd ire k to r 
R aoul A s l a n ,  Prof. Dr. B l e i c h s t e i -  
n e r ,  Dr. Hugo H u p p e r t ,  S tad tsch u lra t 
Z e c h n  e r  dem K ongreß gedeih liche A r­
b e it und vollen Erfolg.

D er geschäftsführende V izepräsident D ok­
to r  N ikolaus H o v o r k a sprach  in einem 
mit w iederholt s tarkem  Beifall aufgenom ­
m enen R eferat über „Ö sterreich  und die 
S ow jetunion“, E r w ürd ig te  eingangs die 
Befreiung des Landes durch d ie S ow je t­
arm ee, zu der sich in der Folgezeit die 
große ku ltu re lle  und m aterie lle  U n te r­
stützung der Sow jetunion für Ö sterre ich  ge­
sellte : „Mögen die K irchenglocken, w elche 
die Sow jetarm ee den faschistischen L an d ­
räubern  abgenom m en und dem öste rre ich i­
schen Volk w iedergegeben ha t, im m er den 
F rieden  läu ten “, rief H ovorka aus. W eiters  
gedach te  e r des U niversitä tsp rofessors, der 
ers t anläßlich eines zufälligen B esuches in 
der G orkij-Ecke in  W ien in Erfahrung 
b rach te , daß Lenin n icht nur ein B olsche­
w ik und P o litiker, sondern  auch d e r V er­
fasser e iner ganzen B ibliothek von B ü­
chern  w ar, u n te r den die tiefgründigen ph i­
losophischen, h istorischen und ökonom i­
schen W erke an e rs te r S te lle  stehen. D er 
P rofessor h a t sich dann allerdings an das 
e rn sth afte  Studium  d ieser W erke gem acht 
und  b ringt se ither dem großen D enker und 
S taa tsm ann  einen  R espek t entgegen, den 
ihm  jed e r geb ildete  E u ropäer schuldet. U n­
endlich  v ie l m üssen w ir noch über die 
Sow jetunion  lernen , w enn wir über sie nach 
bestem  W issen und G ew issen u rte ilen  w ol­
len  und über dem G ew issen  das W issen 
n ich t zu kurz  kom m en soll. „W ir wollen 
alle Ö sterre icher w achrü tte ln , in unserem  
L and für die W ahrheit e inzu tre ten , ohne 
die es w eder M enschenw ürde noch K ultur, 
w eder F re ih e it noch F ried en  geben kann. 
D ie Ö sterre ich isch-Sow jetische G esellschaft

Bei den E uropam eiste rschaften  im E is­
kunstläufen  w urden E va Paw lik  und Edi 
R ada Sieger. Ö sterre ich  errang dam it nach 
elfjähriger U n terbrechung  zw ei E u ropa­
m eistertite l.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er O berste  G erichtshof in Jeru sa lem  e r ­
h ie lt eine Zuschrift aus H olland, in der eine 
„W iederaufnahm e des P rozesses^ gegen J e ­
sus C hristus“ verlang t w ird. A ls B eg rün ­
dung führt der B eschw erdeführer an, daß 
d er G erichtshof, der C hristus ve ru rte ilte , 
nicht die erfo rderliche ju ristische K om petenz 
h a tte  und Pontius P ila tu s  m it der B es tä ti­
gung des U rte iles  seine R echte  als M ilitä r­
gouverneur ü b ersch ritten  habe. Seine B e­
schw erde w erde e r mit D okum enten  b e ­
legen.

In H aarlem  in H olland w urde bei e iner 
A uk tion  auch eine H aarlo ck e  von B ee t­
hoven verste igert. Das k leine B üschelchen 
b e steh t aus ungefähr 40 erg rau ten  H aaren  
und w ar auf einem Bild des M eisters fe s t­
gek leb t. Es w urde nach  A m erika verkauft, 
wo es in der K uriositätensam m lung eines 
F ilm stars  seinen P la tz  finden wird.

Im K ieler H afen w urde be i A ufräum ungs­
arb e iten  ein deu tsches U n te rseeb o o t mit 
50 Leichen an B ord  aufgefunden. Das Boot, 
das eine A nzahl von flüchtigen Z iv ilperso­
nen aus D anzig an  B ord h a tte , e rh ie lt w äh ­
rend  eines der le tz ten  Luftangriffe auf den 
K ieler H afen e inen  B om benvolltreffer.

1946 w urde in der ostungarischen  G e­
m einde H ajduhadhas eine K in d ers tad t e r ­
rich te t, die als E rziehungsstä tte  für e lte rn ­
lose K inder dient. Die S ta d t zählt heu te  
300 Einw ohner. Die K inder haben  eigene 
Volks- und H aupschulen . Sie en tsche iden  
ü b er die A ngelegenheiten  ih re r S tad t in 
Versam m lungen, A rb e itsp län e  w erden  au f­
geste llt und  nur in den se lten s ten  Fällen  
greifen E rw achsene ein. Zu der S tad t g eh ö ­
ren  auch 300 H e k ta r  A ckerland . Bei der 
B earbe itung  der F e ld e r hilft das L andes­
planungsam t m it T rak to re n  und la n d w irt­
schaftlichen  M aschinen aus.

In 8 M inuten  14 K ilom eter hoch. Zu u n ­
se re r K urznachrich t über einen neuen  Dü-

ru ft alle auf, m it uns für die W ahrheit und 
den  F ried en  e in z u tre ten “, schloß H ovorka 
seine Rede.

Von den  A n sp rach en  der ausländischen 
D eleg ierten  sei nur die des Schw eizers 
Dr. K onrad  F  a r n e r e rw ähnt. E r be ton t, 
daß im vergangenen  J a h r  e in  W irtsch afts ­
albkommen zw ischen der Schw eiz und der 
Sow jetunion  geschlossen  w orden  ist. Die 
Schw eiz e rh ä lt dadurch  dringend  nötige 
R ohstoffe und  s ichert dam it e iner großen 
Zahl von A rb e ite rn  der M asch inen industrie  
ih r täg liches B rot. D er gegenseitige H an ­
del w ächst von M onat zu M onat. „Ich bin 
gew iß, daß sich d iese  B eziehungen v e rb re i­
te rn  und  v e rtie fen  w erden , daß sie w achsen  
w erden , w ie auch die G ese llschaften  
w achsen  und reifen w erden . W achsen, 
das is t ein W ort, das in der Sow jetunion  
e inen  ganz b e so n d eren  Sinn und einen b e ­
so n d eren  K lang ha t. Ich rufe es auch Ihnen 
zu: W achsen !“

Die B era tu n g en  des K ongresses h a tte n  ein 
N iveau, das se lten  ü b ertre ffen  w e rd en  kann. 
N eben  Professoren , Ingen ieuren  und a n ­
d e ren  In te llek tu e llen  fanden auch A rb e ite r 
G elegenheit, ih re r  M einung A usd ruck  zu 
verle ihen . D er K leinhäusler G r u b e r aus 
Z w ettl b e to n te , daß auch in d e r B au ern ­
schaft das In te resse  an  der Sow jetunion 
w ächst. E r erzählt, daß ü b e r 200 B auern  in 
G roß-G erungs die landw irtschaftliche  A u s­
stellung b esuch t haben , w elche G etre ide-, 
O bst- und G em üsesorten  gezeigt ha t, die 
i ussische W issenschafte r gezüch te t haben. 
U nd die B auernschaft frag te, w eshalb  n icht 
billige F u tte rm itte l und fro s th a rte  G e­
tre ide -, O bst- und G em üsesorten  aus der 
Sow jetunion  te ils e ingeführt, um den  V ieh­
s tan d  zu erhöhen  und  te ils  gezeigt w erden, 
um unsere  A griku ltu r zu v e rb esse rn . „Das 
W aldv ierte l ist näm lich eine der sch lech ­
te s ten  und rau h esten  G egenden, es ist d a ­
h e r  der W unsch der B auern , daß die G e­
sellschaft sich auch mit den F rag en  d ieser 
beschäftigen  soll. W ir h a b en  bei uns im B e­
z irk  einen  Fachm ann, den S tiftsökonom  P a ­
te r  W ern er D a i b 1, der mich b eau ftrag t 
ha t, den K ongreß zu e rsuchen, einen  A u s­
tausch  von Sam en und S aa tgu t besonders 
fro s th a rte r S o rten  nach Ö sterre ich  zu b rin ­
gen. A uch unsere  B auern  w ollen Ä pfel­
bäum e pflanzen, die auch dann n icht z u ­
grunde gehen, w enn h a rte  F rö ste  ins Land 
kom m en.“

D er O rgan isationsberich t s te llte  fest, daß 
460 D eleg ierte  von den nahezu  50.000 M it­
g liedern  en tsen d e t w orden  sind. D er B ezirk 
W aidhofen a. d. Ybbs s te llte  sieben D e le ­
g ierte , zu denen K arl L e u t g ö b, B e trieb s­
a rb e ite r  der B öh ler-Y bbstalw erke  (G erstl- 
w erk), und R aim und R e s c h ,  B e trie b sa rb e i­
te r  der F irm a G inzier, Y bbsitz, gehörten .

M it der W ahl des neu en  Präsid ium s fand 
die Sam stagsitzung des K ongresses ih r 
Ende. G ew ählt w urden: E h renp räs iden t
B ürgerm eister Dr. h. c. T heodor K ö r n e r ,  
P räs iden t P rofessor Dr. Hugo G l a s e r ,  
S te llv e rtre te r  C h efred ak teu r Dr. N ikolaus 
H o v o r k a ,  G en era lsek re tä r in  R uth  F i ­
s c h e r ,  Po lize ip räsiden t Jo se f H o l a u -  
b  e k, U n iversitä tsp ro fesso r Dr. Ludwig 
A d a m o v i c h ,  P rofessor Jo se f K r i p s ,  
B ü rgerm eister von Innsb ruck  Dr. M e 1 z e r, 
S chriftfüh rer C h efred ak teu r O skar M aurus

senjäger, die vielfach m ißverständlich  au f­
gefaßt w urde und die besonders bei e h e ­
m aligen F liegern  reges In te resse  begegnete , 
bringen w ir h eu te  ausführlichere  A ngaben: 
E in n e u er englischer 6000 P ferdek räfte  
s ta rk e r  G loster-M otor-D üsen jäger ha t pro 
M inute 1600 M ete r Steigung erre ich t. D a( 
Flugzeug stieg auf seinem  P ro b es ta rt ra k e ­
ten a rtig  in die H öhe und war nach  90 S e ­
kunden  schon m ehr als v ie r K ilom eter hoch

S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t :  A m  20.

J ä n n e r  e in  K nabe H e r i b e r t  S i l v e s t e r  
der E ltern  S ilveste r und L aura  B u d e r, 
Zim m ergehilfe, W eyer-a . d. Enns-L and, Au 
Nr. 18. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 29. 
J ä n n e r  H erm ann F ö r s t e r ,  W erkzeug­
schlosser, W aidhofen, H am m ergasse 5, und 
M arianne H o r a c z e k ,  kaufm. A ngeste llte , 
W aidhofen, W ien erstraß e  45. Am 29. Jän n e r 
Paul M a y e r ,  G ärtnergeh ilfe , W aidhofen, 
W ey rerstraß e  34, und Olga Z ö h r e r, G ä rt­
nergehilfin , Sonntagberg , B öh lerw erk  64. — 
T o d e s f ä l l e :  Am 27. J än n e r  T heresia  
R i m p l e r ,  R en tnerin , W aidhofen, W ey­
re rs tra ß e  42, 58 Jah re . Am 27. ds. M aria 
E c k e r ,  Kind, W indhag, R o tte  K ronhobel 
Nr. 20, 1 Jah r . Am 27. Jä n n e r  A nton  A 1 - 
m e r, A usnehm er, O pponitz, R o tte  G raben 
Nr. 3, 84 J a h re . Am 27. J ä n n e r  F ranz  
H o r s t ,  H o lzarbeiter, Zell-A rzberg, W ald ­
hof, 41 Jah re . Am 28. J ä n n e r  Ignaz 
E t z e n b e r g e r ,  P la tzm eister, Zell a. d. 
Ybbs, N eubaustraße  8, 56 Ja h re . A m  30. 
J ä n n e r  H e rta  S e l t n e r ,  Kind, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  41, 3% Jah re .

85. G eburts tag . Am 2. ds. fe ie rte  die 
A p o th ek ersw itw e  F rau  N ora B o n e 11 i, die 
d er a lten  W aidhofner E isenhändlerfam ilie 
P an leh n er )(U ntere  S tad t, h eu te  K udrnka) 
en tstam m t, ihrem  hohen  A lte r  en tsp rech en d

F o n t a n a ,  B u rg th e a te rd ire k to r Raoul 
A  s l a n ,  F ranz  T heodor C s o k o r, U n ive r­
s itä tsp ro fesso r B l e i c h s t e i n e r ,  B urg­
schausp ielerin  M aria E i s ,  N a tio n a lra t E rnst 
F i s c h e r  und  aus W aidhofen  a. d. Ybbs 
P ro fesso r Sergius P  a u s e r.

D er K ongreß fand im großen  M usikver­
e inssaal seinen  festlichen  und w ürdigen 
A bschluß . D er P räs iden t Prof. Dr. G l a ­
s e r  k onn te  als G äste  A rm eegenera l K u - 
r a s s o w und die M itg lieder se ines S tabes, 
den  B u n d esp räs iden ten  Dr. K arl R e n n e r ,  
B ürgerm eis ter Dr. h. c. K ö r n e r ,  m ehrere  
N a tio n a lrä te , G astd e leg ie rte  aus d e r S ow je t­
union, Rum änien, B ulgarien, U ngarn, 
Schw eiz, T schechoslow akei, D eu tsch land  
sowie eine R eihe b e d eu ten d e r P ersön lich ­
k e iten  der K ultu r, W irtsch aft und Politik  
begrüßen.

N ach der e in le iten d en  F estste llung , daß 
die A rb e it der G esellschaft nur im In te resse  
Ö sterre ich  erfolge, w ies Dr, W alte r F  i - 
s c h e r  auf den b isherigen  völligen M angel 
an Z usam m enarbeit m it der Sow jetunion  
hin. „Die S ow jetunion  ist auf die w ir t­
schaftlichen  B eziehungen m it Ö sterre ich  
n icht angew iesen“, sag te  der R edner, „für 
Ö sterre ich  w ürde die F o r td au e r  d ieses Zu­
s tandes  n ichts an d eres  b e d eu ten  als E lend 
und N o t.“ A ls B eispie l füh rte  er die H u t­
fab rik  „ Ita “ in A m ste tten  an, die in der 
Lage w äre , 2000 A rb e ite r  sofort zu  b eschäf­
tigen, 'w e n n  sie d ie nötigen  R ohstoffe, die 
in der S ow jetunion  zu beschaffen  w ären, 
erhä lt. D urch das F eh len  en tsp rech en d er 
H an d elsv e rträg e  is t d ie H u tfab rik  genötigt, 
A rb e ite r  und A n g este llte  zu en tlassen , be i 
V ollbeschäftigung k önn ten  die H utpre ise  
von 100 S auf 30 bis 40 S g esenk t w erden.

Dr. W alte r F i s c h e r  b ra ch te  dann die 
R eso lu tion  zu r V erlesung und der S ch rift­
füh rer O skar M aurus F  o n t a n a h a tte  in 
A bw esenheit des e rk ra n k te n  Prof. D r. H ans 
T  h  i r r i n g die von diesem  v e rfaß te  zw eite 
R eso lu tion  zur V erlesung g eb rach t, die beide 
mit stürm ischem  B eifall beg rüß t w urden .

M it s ta rk  anhaltendem  B eifall w urde  G e­
nera l K u r a s s o w  b eg rüß t. S eine h e rz ­
lichen, oft durch  lang anhaltendem  Beifall 
u n te rb ro ch en en  W o rte  g ipfelten  darin ; „Die 
C hurchills der ganzen W elt k ö n n en  keinen  
neuen  K rieg vom Zaun b rechen . W er seine 
H eim at, sein Volk aufrich tig  lieb t, der w ird 
n iem als im L ager der B ran d stifte r, im L ager 
eines neuen, noch fu rch tb a re re n  K rieges 
s tehen . W er gegen den K rieg ist, d e r w ird  
im m er im L ager der D em okratie , im L ager 
des K am pfes für einen d au erh aften  F rieden , 
für die F re ih e it und U nabhäng igkeit der 
V ölker sein .“

D am it en d ete  der offizielle T eil des 2. 
B undeskongresses der G ese llschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
B eziehungen zur Sow jetunion  und  d e r V or­
sitzende  des K ongresses, P räs id en t P rofessor 
Dr. Hugo G l a s e r ,  d an k te  für die w arm e 
Sym pathie, die der G ese llschaft von  allen  
S e iten  en tgegengeb rach t w urde  und  nach 
den  K längen der sow jetischen  und  ö s te r­
re ich ischen  H ym ne begann nach k u rzer 
P ause  der k ünstle rische  Teil des A bends 
m it den  G esang- und T anzvorführungen  des 
R o ta rm isten-E nsem bles, w elches d ie Zu­
sch au er in die h ö ch ste  B egeisterung  v e r­
setz te .

und nach siebeneinhalb  M inu ten  n icht w eni­
ger als 12.000 M eter. Die sachverständ igen  
F lu gzeugkonstruk teu re  b e ze ic h n e n  d ieses 
E rgebnis als höchst sensa tione ll und  w ei­
sen auf die p rak tisch e  B edeutung eines so 
s ta rk e n  S te igverm ögens hin. D ieser D üsen­
jäger kann eine mit 1000-fStunden-km-Ge- 
schw indigkeit in 14.000 m H öhe fliegende 
M aschine vom B oden aus in e tw a 8 M inu­
ten  erre ichen .

gesund, ih ren  85. G eburts tag . W ir w ün­
schen d e r Jubelg reisin , die auch eine treu e  
L eserin  unseres B la ttes  ist, daß ih r ein 
noch rec h t langer, g lück licher L ebensabend  
b esch ieden  sei.

E iner von der grünen G ilde fe ie rt hohes 
A lte r. A m  29. J än n e r  fe ie rte  H e rr  F ranz  
R o s e n b l a t t  1, F ö rs te r  i. R., in vo llste r 
geistiger und k ö rp e rlich e r F rische  seinen  
75. G eburts tag . Aus e iner in w eiten  G auen 
u n serer G ebirgsheim at rühm lichst b e k a n n ­
ten  a lten  Jägerfam ilie  stam m end, kam  er 
in  die unvergleichlich  schönen G am s- und 
H ochw ild rev iere  der H errschaft Lam berg in 
S tey r und k onn te  so sein re iches W issen 
bei seinem  E in tritt zur ehem aligen H e rr­
schaft R othschild , W aidhofen  a. d. Ybbs, 
in den R ev ieren  H öllenstein  und S te inbach  
en tfa lten . Schneid, E h rlichkeit und G üte  
gegenüber seinen  U ntergebenen, und A rb e i­
te rn  m ach ten  ihn  n ich t nur bei seinem  
G u tsherrn , sondern  auch in d e r ganzen Um­
gebung äu ß erst b e lieb t. H eu te  noch v e r­
sieh t er m it seinen  idea len  A uffassungen 
zur J a g d  seinen  D ienst in den  ehem als so 
re ichen  W eitm annschen Jag d g rü n d en  und 
w ir w ünschen ihm, daß er das A ufb lühen  
u n serer Jagden , die ihm  so viel zu v e rd a n ­
k en  haben, noch e rleben  möge. W ir alle  
aber, die G elegenheit h a tte n , u n te r seiner 
b ew äh rten  Leitung d e r J a g d  huldigen zu 
können, w ünschen ihm noch einen  langen 
und gesunden L ebensabend , ru fen  ihm ei» 
kräftiges W eidm annsheil und viel W eid ­
m annsdank zu!

Ä rz tlicher S onn tagsd ienst. Sonntag  dem 
6. F eb ru a r: Dr. F ranz  A  m a n n .

S ta d tp fa rrk irch e  —  L ich tm eß-K erzen­
w eihe. Die fe ierliche K erzenw eihe w ird  am 
Sonntag  den  6. F e b ru a r um 9.15 U hr v o r­
m ittags am B eginn des H ocham tes ge­
h alten .

B eflaggung. D er B ürge rm eis ter der S tad t 
e rsuch t alle  H ausbesitzer, an läßlich  der 
kom m enden W in te rsp o rt V eransta ltungen
vom  4. b is 6. F e b ru a r  zu b e f l a g g e n .

L andes-S k im eis terscha ften  1949 und L an ­
d esjugendsk itag  fü r W ien  und N ied er­
ö ste rre ich . D iese am 4., 5. und 6. F e b e r 
in W aidhofen  a. d. Ybbs sta ttfin d en d en  
W in te rsp o rt V eranstaltungen w erden  nach 
folgendem  Program m  ducrhgeführt: F reitag ,
4. F eb er: L a n g 1 a u f. B eginn 14 Uhr,
S ta r t und Ziel: S ch ieß stä tte . Sam stag, 5 
F eb e r: A b f a h r t s l a u f  vom S chnabelberg . 
B eginn 249 U hr, Ziel: R ed ten b ach ta l. T o r ­
l a u f  am  S chnabelberg  (Steile). B eginn
14.30 U hr. Sonntag , 6. F e b e r: S k i ­
s p r i n g e n  in K railhof. B eginn 9 U hr v o r­
m ittags. A u to b u s-P en d e lv e rk eh r- U n te re r  
S ta d tp la tz— K railhof ab 8 U hr früh. S i e ­
g e r e h r u n g  vor dem S tad ttu rm . B eginn
18.30 Uhr. S k i b a 1 1 im H otel Inführ. B e­
ginn 20 Uhr. Es sp ielt die T anzkapelle  
H erold.

G asselfahren  am 6. F eb ru a r. D as b e re its  
o ftm als angekündig te  G asselfahren  auf der 
L aufbahn  des neuen  A lpenstad ions  in der 
P o c k s te in ers traß e  findet am Sonntag  den 6 
F e b ru a r  s ta t t .  A ls P reise  sind 7000 Sch il­
ling g estifte t und außerdem  bekom m t jed e r 
S ieger eine  w ertvo lle  F ahne , ebenso  is t eine 
W eitfahne v o rb e re ite t für jenen  F a h re r, der 
den  w e ite s ten  W eg zu uns zurückgeleg t ha t. 
D ie B estim m ungen b le iben  die g le ichen wie 
schon v e rla u tb a rt und gefahren  w erden : 
E in N o r i k e r f a h r e n ,  ein H a f l i n g e r ­
f a h r e n ,  ein N e u l i n g s f a h r e n ,  ein 
B ü r g e r f a h r e n  und ein H a u p t f a h -  
r e n .  D er Beginn für d ie A uffah rt ist auf 
Schlag XA \  U hr fe s tg ese tz t und  w ollen sich 
die daran  te ilnehm enden  S ch litten  b e re its  
um 12 U hr m ittags in d e r M ühlstraße  e in ­
finden, w o die Zusam m enstellung erfolgt. 
A uffahrt und R ennen  w ird  gefilm t. V ier b e ­
r it ten e  H ero lde in L a n d sk n ech ttrac h t w e r­
den die im posante  A uffahrt eröffnen. E in ­
tr i t t  für Z uschauer 2 Schilling.

Vom P o stau to d ien st. A m  S onntag  den  6. 
F e b ru a r  w erden  zu den  W in te rsp o rt V eran­
s ta ltu n g en  in W aidhofen  folgende S o n ­
d e r a u t o b u s s e  geführt. A b A m ste tten  
v e rk e h rt d e r um 11.15 U hr abgehende  
fahrplanm äßige K ursw agen aus d iesem  A n ­
laß sam t A nhänger. A b K em aten  v e rk e h rt 
ein Sonderw agen  um 11.45 U hr, der im B e­
darfsfall noch ein zw eites  M al ab  B ö h le r­
w erk  ve rk eh rt. Die In te re s se n te n  an  der 
W ey rer S treck e  h ab en  G elegenheit, mit 
dem um 11.10 U hr von W ey er abgebenden  
fahrplanm äßigen K ursw agen  rech tzeitig  zu 
den  V eran sta ltu n g en  einzu treffen . Zur R ü ck ­
fah rt w ird  der von h ie r um 18.10 U hr nach 
A m ste tten  abgehende  K ursw agen v e rs tä rk t.

T h e a te r  d e r  k a tho lischen  Jugend . N ach 
den  e rs ten  V ersuchen  auf der B re tte rw e lt 
der B ühne, dem m it fe in e r E infühlung ge­
s ta lte te n  ,,A p o ste lsp ie l“ von  M ax M ell und 
dem „K rippensp ie l“ von H ans R ein thaler,

Für Österreichs Frieden und Wohlstand

Aus Siadt u
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L
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das den neuen  P farrsaa l fast zum B ersten  
füllte, w ird  die junge S p ie lschar der k a th o ­
lischen Ju g en d  zeigen, daß sie auch über 
einen H um or verfügt, d e r selbst die ver- 
h ä rte s ten  Z w erchfelle  zu e rsch ü tte rn  v e r­
mag. E ben  gehen die P roben  zu e iner lu ­
stigen  K om ödie aus dem D orfleben vor sich: 
„Die W underquelle  von M urkendorf“ von 
L eopold  N em etz (in drei A kten). A us dem 
K näuel d e r V erw irrung, den Se lbstsuch t und 
Eigennutz an g erich te t haben, z ieh t der Sim ­
m erl als gspassiger W urzeldok to r das g lück­
liche E nde heraus, an dem sich d e r große 
K onflik t L iebe oder G eld en tsche ide t; da­
bei führt der „heilsam e“ Sim m erl ein P a ­
radestück  seiner N atu rh e ilk u n st vor. W er 
ein p a ar fröhliche S tunden  ungezw ungener 
H e ite rk e it verbringen  und sich von d e r Last 
der Zeit gesund lachen will, kom m e, w enn 
er n icht anderw ärts  gebunden  ist, zur 
„W underquelle  von M urkendorf“ , dem 
Schalle rbach  s trah len d en  Hum ors. A uffüh­
rungen: Sam stag den  5. F eb ru ar, 8 U hr 
abends, und Sonntag  den 13. F eb ru a r, 8 U hr 
abends, ferner, falls am Sonntag  den 6. ds. 
das G asselfahren  w egen des W ette rs  un­
te rb le ib t, um 3 U hr nachm ittags, sonst fin­
de t eine N achm ittagsvorste llung  am Sonn­
tag den 13. ds. um 3 U hr s ta t t.  K a rten  für 
d ie A bendvorste llungen  bei E llinger, für die 
N achm ittagsvorste llung  an d e r K asse. D er 
R einertrag  gehört für die T h ea te re in rich ­
tung der katho lischen  Jugend . W er ein 
H erz dafür hat, w ird  gerne m ithelfen  und 
die Ju g en d  w irds ihm  lohnen!

K ulturfilm abend. Am 7. F eb e r um %6 
und 8 U hr abends w erden  in d e r hiesigen 
Film bühne die be iden  K ulturfilm e „G esetz 
der großen  L iebe“ , d ieser beh an d e lt die 
M u tte rlieb e  im T ierre ich , und „S onnenvö’k- 
chen“ , e in  Film  für die Im ker, gezeigt. Die 
G esellschaft zur Pflege der ku ltu rellen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen zu r S ow je t­
union lade t die ku ltu rfreud ige  B evölkerung 
von W aidhofen a. d. Ybbs, Zell und  U m ge­
bung herz lichst ein.

M ärchenvorste llung. Die b e lieb tes ten  M är­
chenvorste llungen  d e r G ese llschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
Beziehungen zu r Sow jetun ion  finden dies­
mal am 7. F e b e r  um 2 und 4 U hr nachm it­
tags mit dem  M ärchenfilm  „Die schöne 
W assilissa“ s ta t t.  W ir laden  alle kle inen  
und großen M ärchenfreunde  dazu ein.

„T ausend  und eine N ach t“. G anz W aid ­
hofen freu t sich schon auf die g r o ß e  
M a s k e n r e d o u t e  am 5 F e b ru a r  bei 
Inführ. D er m ärchenhaften  D evise e n tsp re ­
chend, sind säm tliche L o k a litä ten  p h a n ta ­
stisch  au sg es ta tte t. D er k le ine  Saal ist im 
ind ischen  und der ansch ließende Raum  im 
ägyptischen  Stil geh alten  und in se in e r F a r ­
b en p rach t ein M eis te rw erk  Prof, L o s  - 
b i c h  l e r . s .  D ie O pium höhle und  d e r H a­
rem  ist ein W erk  Prof. M a h l e r s  und 
eine w ahre  A ugenw eide. D er H öhem m kt 
an A ussta ttu n g sk u n st w urde im glücklichen 
Zusam m enw irken v e rsch ied en er K ü n stle r im 
großen S aa le  e rz ie lt. D er B esucher sieht 
sich zu einem  F rüh lindsfest im „L and des 
L ächelns“ v e rse tz t. Eine Farbensvm nhonie  
m it h ie r noch n icht e rleb ten  L ich teffek ten  
b ie te t sich dem B eschauer. N icht zu le tzt 
sollen die be iden  T anzkapellen  G roßauer 
und M oilinder E rw ähnung finden, d ie mit 
neuen T anzw eisen  pausen los bis zum M or­
gengrauen aufspielen. P unk t U hr abends 
ist der E inzug d e r M asken. V or d e r D e­
m askierung um M itte rn ach t findet die P rä ­
m iierung der beeten  Fm zelm aske, P a a r und 
G ruppe s ta tt. K ein M askenzw ang! Kommt 
alle zu dem einzigartigen  F est, das m an e r­
leb t haben  muß!

Das a. ö. K rankenhaus W aidhofen  a. d. 
Y bbs e r l e b t  sich, allen, die in uneigen­
nü tziger W eise bei den  V eransta ltungen  am 
2Q. und 30. J ä n n e r  sowie bei den V orbere i- 
tu n g sarh eiten  m itg ea rb e ite t baben . herzlich  
zu  danken. In sbesonders sagen w ir unseren  
herz lichsten  D ank den Y hhsitzem  und 
Schladm inger G ästen , die durch ihr freu n d ­
liches Entgegenkom m en unsere  beiden  
A bende seh r v e rsch ö n ert h aben , so vor 
allem H errn  Prof. T oni F ü r n s c h l i e f  
und den H erren  des M än n e ra a rte tts . H errn  
M o l t e r e r  und den D am en des B alle tts, 
F rau  H e i n z  und den G eb rü d ern  G e ­
b a u e r  aus Sohladm ng. F e rn e r  danken  
w ir unseren  W aidbofner Sängern. Frl. 
Steffi T r ö s c h e r ,  H errn  F ran z  H a n d l 
und dem M annergesangverein  u n te r d e r L e i­
tung  von H errn  H erm ann B r a i t sowie 
H errn  Erich W  e i n z i n g e r  für ih re  b e ­
re itw illige  M itw irkung. G anz besonders  sei 
auch unseren  P o s t s c h r a m m e l n  ge­
d e ck t. die in großzügiger W eise ebenfalls 
völlig kosten los  fü r U n terha ltung  UT1d rfute 
Stim m ung sorgten . N ochm als allen  H o fe rn  
und M itw irkenden  u n seren  w ärm sten  Dank!

B all des K rankenhauses. D ie v e rsch ie ­
den sten  V ereine. A rbe itsgem einschaften  und 
andere  v e ra n sta lte n  in der Fasch ingszeit 
einen Ball, te ils um den T anzlustigen  G e­
legenheit zu T anz und U n te rha ltung  zu b ie ­
ten , te ils um die V ere in skassen  w ieder neu 
zu füllen. Eine V eransta ltung , die sich in 
vielem  von d iesen  Bullen un te rsch e id e t, w ar 
der B all „W ien b le ib t W ien" des a. ö. 
K rankenhauses in W aidhofen  a. d. Ybbs, 
dessen  L eitung es gew agt h a t, ..sogar“ mit 
einer solchen V eransta ltung  d ieses J a h r

erstm alig  vo r die Ö ffen tlichkeit zu  tre ten . 
T ro tz  einigen skep tischen  oder m ißbilligen­
den M einungen und  V oraussagen h a t das 
K om itee u n te r  der o rgan isato rischen  L ei­
tung von V erw alte r F ranz  R a m e i s  und 
der k ü nstle rischen  Leitung von Frl. G erti 
H o f s t ä t t e r  doch eifrigst an den V or­
bere itungen  g earb e ite t, so daß m an je tz t 
nach  dem erfo lgreichen V erlauf des A bends 
beh au p ten  kann  (wie auch allgem ein fes t­
geste llt w urde), daß sich d ieser Ball als 
„N euling“ in die v o rd e rs te  R eihe der „T ra ­
d itione llen“ geste llt hat. Schon in der e r ­
sten  S tunde des B allabends h a tte  m an den 
E indruck, daß h ier den G ästen  w irk lich  
e tw as g ebo ten  w urde, näm lich neben  der 
überaus re izenden  D ek o ra tio n  K urt G u s -  
s e n b a u e r s  ein künstle risch  ho ch w erti­
ges und  un te rh a ltsam es V orprogram m . Bei 
den beschw ing ten  W eisen  des „K aiserw al­
z e rs “, ausgezeichnet dargebo ten  vom ge­
m isch ten  C hor des M ännergesangvereines 
u n te r der Leitung von H erm ann B r a i t mit 
K arl S t e g e r am K lavier, den  g raziösen  
T änzen  des Y bbsitzer B alletts, den sehr 
w irkungsvollen  L iedern  der S o listen  Steffi 
T r ö s c h e r ,  Toni F ü r n s c h l i e f  und 
F ranz  H a n d l ,  den mit großem  Beifall au f­
genom m enen h e ite re n  V orträgen  des Y bb­
sitzer M än n e rq u a rte tts  m it K lav ierbeg lei­
tung von F rau  O tti H e i n z ,  den gem ütvol­
len Schram m el w eisen  sowie den K längen 
d e r v e rs tä rk te n  K apelle  H e r o l d  u n te r 
s icherer und gew and te r Leitung des D iri­
g en ten  E rnst H a r t  l i e b ,  der auch eigene 
K om positionen b rach te , u n te rh ie lt sich das 
Publikum  auf das B este . Es gab spontan  
und herzlich  B eifall, so daß es tro tz  der 
besch rän k ten  Zeit, die für das V orprogram m  
zur V erfügung stand, m ehrm als W ied erh o ­
lungen geben m ußte. E rich  W e i n z i n -  
g e r als C onferencier ü b e rtra f alle  E rw ar­
tungen  und ü b e rrasch te  am laufenden  B and 
mit o rig inellen  Einfällen, so daß m an b e ­
re its  vo r Beginn des B alles a lt und  jung in 
b este , h e ite rs te  Stim m ung v e rse tz t sah. Ja , 
auch  das sogenann te  „ A lt“ w ar zah lre ich  
v e rtre te n , h a tte  es doch v ie lle ich t einm alig 
in d ieser F aschingssaison  G elegenheit, sich 
bei G esang und T anz gut zu u n te rh a lten  
und sich einm al rich tig ,,jung“ zu fühlen.. 
Doch auch das tanz lustige  V ölkchen nahm  
die D arb ie tungen  des V orprogram m es, das 
im m erhin ein E xperim en t d a rs te llte , offen­
sichtlich  d an k b ar und b eg e is te rt entgegen. 
U nd festlich  w ie d e r A bend  begonnen 
h a tte , nahm  er auch seinen  w e ite ren  V er­
lauf. U n te r den  b ek an n ten  K längen der 
F ächerpo lonaise  füh rte  S ta d tra t P a v l i k  
als e rs tes  E h ren p a a r die G em ahlin des B ü r­
germ eister F rau  L i n d e n h o f e r  und P r i­
m arius Dr. A  m a n n in den Saal und mit 
dem W alzer „A n der schönen b lauen  D o­
n au “ w urde der e igen tliche Ball eröffnet. 
Bei abw echselnd  m odernen  und W iener 
T änzen  verging die Zeit w ie im Fluge, da 
die T anzkapelle  H e r o l d  unerm üdlich  zum 
T anz aufsp ielte  und som it a lt und jung auf 
seine R echnung kam-. D azw ischen ko n n ­
te n  sich die B esucher m anch schönen  G e­
w inn auslösen , die A n g eb ete te  ih res H e r­
zens mit B lum en b ek rän zen  oder ih r bei 
w en iger ly rischer V eranlagung einen  neuen 
H ut kaufen  oder auch be i angeborener 
S ch ü ch te rn h e it m it H ilfe der T ischpost ge­
s tehen , daß . . .  Es w urde von all d iesen  G e­
legenheiten  re ich lich  G ebrauch  gem acht, so 
daß der k le ine  Postillon  d' am our und das 
liebe W ien er B lum enm ädel seh r viel b e ­
schäftig t w aren . Schließlich k onn te  um 
M itte rn ach t e in e r w ahren  „B lum enkönigin“ 
eine R iesen to rte  ü b erre ich t w erden . G le ich ­
zeitig  v e rw an d elte  sich die B ü h n en d ek o ra ­
tion  unversehens in  den W iener V o lksp ra ter 
und in ausge lassener P rate rstim m ung tanz te  
m an dem M orgen entgegen. A uf jeden  Fall 
g ra tu lie ren  w ir dem  K rankenhaus  zu dem 
bestens  gelungenen A nfangsversuch und 
freuen uns auf ein W iedersehen  im n ä ch ­
sten  Fasching.

U nd der D irndlball. B einahe zu gut ge­
m eint h a t es das K rankenhaus m it seinem  
gleich am darauffo lgenden  Tag v e ra n sta l­
te te n  D irndlball. D er B esuch w ar dem en t­
sp rechend  schw ächer w ie am V orabend, 
doch u n te rh ie lt m an sich d a fü r be i den 
schönen A loen liedern . J o d le rn  und u rw üch ­
sigen V orträgen  der b e k an n ten  Schladm in­
ger V olkssänger G eb rü d er G e b a u e r  auf 
volkstüm liche A rt bestens . Es w urden  
zünftige L ancier, P o lka  und u n te r  a llge­
m einer B eteiligung und E rheiterung  der 
P o ls te rltan z  getanzt, so daß auch d ieser 
A bend  voll befried ig te  und  für das K ran ­
kenhaus e in vo lle r Erfolg w urde.

A chtung! V ersam m lung d e r öffentl. A nge­
s te llten  und B eam ten  des B undes, d e r L än­
d e r und d e r G em einden. Sonntag  den 13. 
ds. findet um %10 U hr vo rm ittags im K ino­
saal eine a llgem ein zugängliche V ersam m ­
lung der ö ffentlichen  B ed ien s te ten  s ta tt. Es 
sp rich t das M itg lied  des Z en tral vorstand  es 
im G ew erkschaftsbund  1. V ors itzender der 
G ew erkschaft d e r G em eindebed ienste ten  
Ö sterre ichs und M itg lied  des V ie re rau s­
schusses für V erhandlungen mit der B un­
desregierung, ü b e r die A ussich ten  und b is­
herigen  V erhand lungen  zur E rreichung des 
13. M onatsbezuges.

R eitspo rt. D as spo rtliche  Leben der S tad t 
w ird  in diesem  Ja h re  eine w e ite re  B ere i­
cherung erfahren . Im R ahm en e in e r R eit- 
und F ahrgem einschaft, um deren  A ufbau 
sich die Sportun ion  seh r bem üht, w ird  die 
M öglichkeit geboten , das R eiten  und  F a h ­
ren  zu e rle rnen . B ereits  in der kom m en­
den W oche soll m it dem F a h ru n te rr ic h t b e ­
gonnen w erden . S icherlich  w ird  d ieser edle 
Soort auch in W aidhofen a. d. Y bbs und 
U m gebung A nklang finden. Die R eg iekosten

w erden  sich in erträg lichen  G renzen  bew e­
gen. In te re ssen ten  können  sich bei H errn 
K urt L a u k o, Y bbsitze rs traße  24, m elden, 
wo auch E inzelheiten  zu e rfah ren  sind,

„E inen  J u x  will e r  sich m achen“. Die 
C hristliche V olksbühne u n te r der Regie 
von Dr. B r i g g  b ra ch te  kürzlich  in F uchs­
b au ers  L o k a litä ten  N estroys Posse  „Einen 
J u x  will e r  sich m achen“ zu r Aufführung. 
Es w ar jam m erschade, daß nur v e rh ä ltn is­
mäßig w enig Z uschauer d ieser A ufführung 
be iw ohn ten  — w ahrschein lich  lag h ie r ein 
k le iner R eg iefeh ler durch  die zu späte  B e­
kann tm achung  der A ufführung an  den Pla- 
k a tie rungsw änden  vor. D as S tück  w ar ein 
d u rchsch lagender Erfolg und en tfesse lte  
w ahre  L achstü rm e u n te r dem  Publikum . 
Die Posse selbst ist ja  sicher v ie len  unse­
re r  L eser durch die langjährige Spielzeit 
am W ien er B u rg th e a te r  b ek an n t und  in 
gu ter E rinnerung. N estroy , ein gebü rtiger 
W iener, selbst S chausp ie le r am W iener 
C arl-T h ea te r, is t ein orig ineller, sch a rf­
sa tirisch e r C h arak terze ich n er und  w endet 
sich mit derbem  R ealism us und scharfer 
K arik a tu r gegen a lle  T ragik  und S en tim en­
ta litä t. Es is t deshalb  auch n ich t leicht. 
N estroy -S tücke  in ih re r A rt rich tig  zu e r ­
fassen  und w iederzugeben , noch dazu auf 
e in e r so prim itiven  B ühne und  u n te r  den 
schw ierigsten  V erhältn issen , w ie es in un ­
serem  F a lle  ist. Es w aren  alle  Personen  
tre ffen d  da rg este llt, besonders  der Kommis 
W einberl m it überschäum endem  T em p e ra ­
m ent, gesp ie lt von Paul E 1 s n e r in der 
H aup tro lle  und  dem re izen d -k eck en  Lehr- 
jungen C hristopherl, gespielt von Frl. H ilde 
K a r o e 1 u s, b e g e is te rten  das Publikum  
restlo s durch zeitgem äße S ch lagerein lagen  
und persön lichem  C harm e die ohnehin 
schon w ürzige H andlung. D en G ew ürz­
kräm er selbst sp ie lte  Dr. B r i g g  und  b e ­
s tä tig te  dam it sein  h e rv o rrag en d es  sch au ­
sp ie lerisches T alen t. A uch  die anderen  
Schausp ieler, w ie der H ausknech t M elchior 
und  d ie w eib lichen  P erso n en  sp ie lten  vo ll­
endet und v e rh a lten  zu e iner h e rv o rrag e n ­
den G esam tleistung. Es ist dabei n icht v e r­
w underlich , w enn  u n te r den  A nw esenden  
d e r W unsch lau t w urde, b a ld  w ieder eine 
so gu te  V orste llnug von d iese r B ühne zu 
sehen.

A n a lle  E isen b ah n b ed ien ste ten  und 
R uheständ ler! Säm tliche P ä c h te r  der Eisen- 
bahn land 'w irtschaft w erden  aufm erksam  ge­
m acht, daß die Einzahlung des P ach tes  für 
1949 in der Z eit vom 7. bis 28. F e b ru a r 
1949 bei H e rrn  L eopo ld  T h a 11 n e r in  der 
H a lte ste lle  W aidhofen  a. d. Y bbs-S tad t zu 
erfo lgen  hat. Bei N ich teinhaltung  des T e r­
m ines w ird  d e r P ach tg ru n d  anderw eitig  ver­
geben.

S chw ere r U nfall du rch  G la tte is. Am 1.
ds. um 9 U hr vorm ittags e re ig n e te  sich ein 
fo lgenschw erer Unfall. D ie im H aushalt tä ­
tige 50jährige F rau  M aria  A  1 b e r e r, w ohn­
haft in der G em einde Sonn tagberg , R o tte  
W ühr 76, s tü rz te  infolge G la tte ises  auf der 
S traß e  nächst dem  Schlosse Zulehen, als 
sie in d ie S tad t gehen w ollte , so ung lück­
lich, daß sie sich be ide  H ände b rach . Sie 
w urde  sogleich in das K ran k en h au s  W aid ­
hofen  gebrach t.

Zell a.  d .Ybbs
Ignaz E tzen b erg e rs  le tz te r  Gang. A m  31.

J ä n n e r  w urde u n te r ungew öhnlich zah l­
re ich e r B eteiligung d e r A rb e ite r  aus den 
B öhler-Y bbstal w erken , d e r gesam ten G e­
m ein d ev ertre tu n g  Zell sowie e iner A b o rd ­
nung der S tad t W aidhofen  a. d. Y bbs und 
e iner g roßen Schar der Z eller B evölkerung 
G em einderat Ignaz E t z e n b e r g e r  zur 
le tz ten  R uhe b e s ta tte t .  S tu rm gepeitsch t, 
w ie so m anche P hase seines L ebens, w ar 
die S tunde, in d e r w ir uns von ihm  v e ra b ­
sch iede ten . E in käm pfe rischer Sozialist a l­
te n  Schlages is t von uns gegangen. Ein So­
zia list, der S chu lte r an  S ch u lte r in den  T a ­
gen des F e b ru a r 1934 mit d e r W affe in der

H and  die D em okra tie  zu v erte id igen  v e r­
suchte , Um der F re ih e it w illen  w urde er 
der F re ih e it b e rau b t. W o im m er die sozia­
listische P a rte i E tzen b erg e r nach  1945 h in ­
s te llte , ob als V ertrauensm ann  d e r A rb e i­
te r  in einem  G roßbe trieb  oder als V erfech ­
te r  w irtsch aftlich er In te re ssen  der k le inen  
L eu te  im G em einderat, ü b e ra ll s te llte  er 
voll und ganz seinen  M ann, J e  he iß e r der 
B oden w ar, auf dem E tzen b erg e r s tand, 
desto  v e rtra u te r  w ar e r ihm. Im G lauben  
an die V erw irklichung des Sozialism us w ar 
er u n e rschü tterlich , kom prom ißlos w ar sein 
po litisches H andeln , scharf, ab er rit te r lic h  
die Klinge, die er m it dem G egner k reuz te . 
Am offenen G rabe  sprach  d e r V e r tre te r  der 
B öhler-Y bbstalw erke, Ing. M ü l l e r ,  W orte  
des D ankes und d e r A nerkennung  für die 
dem W erk  gew idm ete T ä tigke it. P fa rre r 
L i  t s c h  ric h te te  tiefem pfundene W orte  
des T rostes  an  die A ngehörigen  und  w ies 
auf die G läubigkeit der Fam ilie E tzen b e r­
ger hin. B etrieb sra tso b m an n  H einrich  M o i -  
s e s w ürd ig te  die V erd ienste  des V e rs to r­
ben en  als B e trie b sra t und V ertrauensm ann , 
dessen  W irken  er als m ustergültig  beze ich ­
nete . G em einderat S c h a u m b e r g e r  
dan k te  nam ens des B ürgerm eisters  und der 
F rak tio n  fü r die g e le iste te  A rb e it um das 
W ohl der G em einde. F ü r  die SPÖ., der 
Ignaz E t z e n b e r g e r  als V ertrauensm ann  
angehörte , sp rach  L okalobm ann  G r i e s -  
s e n b e r g e r  und d an k te  ihm für die 
T reu e  und ta tk rä ftig e  M itarbe it, die e r ihr 
s te ts  bew iesen  h a t. Z e n tra lse k re tä r M a 11 y 
von der G ew erkschaft der M eta ll und
B erg arb e ite r ü b e rb rach te  die le tz ten  G rüße 
des Ö sterr. G ew erkschaftsbundes, F reund  
E t z e n b e r g e r ,  dessen  G rab  nun  eine 
üppige H ülle von grünem  R eisig aus dem 
he im atlichen  W ald  deck t, w ird in der E r­
innerung der A rb e ite rsch a ft lebend ig  b le i­
ben  und die F ac k e l des K am pfes, die sei­
nen  H änden  en tg litten  ist, w ird  von an d e ­
ren  aufgenom m en und fo rtg e trag en  bis der 
Sieg des R ech tes  ü b e r das U nrech t e r­
rungen  ist.

Von d e r F eu erw eh r. D ie F reiw . F e u e r­
w ehr von Zell a. d. Y bbs h ä lt Sonntag  den
13. F e b ru a r  im G asthaus H aslinger um 15
U hr ih re  d iesjährige H auptversam m lung ab. 
E rsche inen  d e r M itg lieder ist Pflicht!

W indhao

R ü ck k eh r des P farrh e rrn . Am M ittw och 
den  25. J än n e r  ist u n ser P farre r. H ochw. 
D. Dr. W illibald D e h m a 1, w ieder nach 
W indhag zu rückgekeh rt. V or ungefähr v ier 
M onaten  m ußte  e r sich e in e r schw eren  
O pera tion  u n te rz ie h en  und  nun ist die G e­
nesung so w eit v o rg esch ritten  daß er sein 
A m t w ied er a n tre te n  kann . Die T h e a te r­
gruppe führte  ihm zu E h ren  am Sonntag 
den  29. J ä n n e r  das .,T rau rin g e rl“ nochm als 
auf. H offen w ir, daß P a te r  W illibald  nach 
d iese r S chm erzenszeit seine  volle G esund­
h e it e rlang t h a t u nd  je tz t ständig  bei uns 
b le iben  kann.

W aidhofen  a. d .Y bbs -L and
Vom S tandesam t. E h e s c h l i e ß u n g :  

Am 31. J ä n n e r  der L andw irt Jo h an n  
G I o ms e r, w ohnhaft in K ronstorf. B ezirk  
L inz-Land, O.Ö., m it der Ju n g b äu erin  S te ­
fanie R e s c h, w ohnhaft in Zell-A rzberg  
Nr. 14. —  S t e r b e f ä l l e :  Am 26. J ä n ­
n e r der A lte rs re n tn e r  Jo h an n  H a i d e r .  
W indhag, S iedlung R eifberg  Nr. 141 77
J a h re . Am 29, J ä n n e r  die A usnehm erin  K a­
th a rin a  B r a n d s t e t t e r .  W aidhofen- 
Land, St. G eo rgen  i, d. K laus Nr. 40 74 
J a h re . Am 31. J ä n n e r  das K leink ind  Jo h an n  
H o c h s t r a s s e  r, W aidhofen  a. d. Ybbs- 
Land, 2. P ö c h la u e rro tte  N r. 30. 2 Jah re .

St. G eorgen  i. d. Klaus
F  e u erw eh rh au n t Versammlung. Die F re i­

willige F eu e rw eh r St. G eorgen  i. d. Klaus 
h ie lt am Sonntag  den  30. Jä n n e r  ih re  dies-

3)er Schuß auf den f e ig e r
S k i z z e  v o n  J o s e f  M.  V ö s s i n g e r

M onsieur D ubroux  sitz t in seinem  e legan ­
ten  P a rise r  A rbeitszim m er. E r is t allein  
und w eiß, daß e r n ich t g estö rt w ird. Es ist 
Sam statf nachm ittags und die A n g este llten  
seiner B ank, deren  D irek to r e r ist. v ergnü ­
gen sich je tz t irgendw o in den R ädern  oder 
bum m eln durch  die L okale . T ab leau! M on­
sieur D ubroux  ist zufrieden.

V or ihm liegt w eißes B ü tten p ap ie r, auf 
das e r m it se in e r schw eren  G oldfeder h e r r ­
liche W o rte  fü r N an ette  m alt. N a n ette  ist 
seine F reund in  gew esen; es galt ih r den 
A bsch ied  zu v e rschönern . D er Scheck , den 
er be ilegen  will w ird  ih re  T ränen  trocknen . 
U nd abends trifft er M adeleine, den  neuen  
T an zsta r der Follies B ergere.

M onsieur D ubroux is t m it sich und der 
W elt zufrieden.

Es klopft. Auf sein  zögerndes „E n trez!“ 
s ieh t e r sich einem  rasch  e in tre te n d en  jun ­
gen M ann im dunklen  A nzug gegenüber, 
d e r e inen  R evo lver auf ihn  rich te t. M on­
sieur D ubroux  will gew ohnheitsm äßig  nach  
se in e r S ch re ib tisch lade  greifen, ab er das 
energ ische ..G ardez-vous!" läß t seine B e­
wegung e rs ta rren . R asch faßt e r sich und 
erzw ungen freundlich  fragt er: „W as kann  
ich fü r Sie tu n ?"

„G eld  aus dem T reso r h in te r  Ihnen!“ 
B rieftasche! U hr und  R inge!" H astig  stößt 
es d e r E indringling hervo r.

„Sonst n ic h ts? “ D er junge M ann überh ö rt 
den  S p o tt und  um seinem  B egehr N ach ­

druck  zu verle ihen , k n a llt e r  in das Bild 
des S taa tsp rä s id e n ten , das an d e r W and 
h in te r  D ubroux  hängt, zwei k le ine  Löcher. 
G enau in die A ugen. E r is t sich tlich  stolz 
auf seine Schußleistung. D ubroux  läß t 
einen e rs tau n ten  Pfiff hören , sch ließ t se i­
nen  T reso r auf un d  sagt b edauernd : 
„Schade, daß Sam stag ist und m eine T üren  
scha lld ich t sind. Sie h ä tten  sich sonst v e r­
ra ten . Sie sind seh r k 1ug. Ich b e d a u e re  es, 
daß Sie n icht m ein B eam te r sind. A ber, 
u n te r  uns —  Ihre  T reffe r w aren  Zufall, 
n ich t gew ollt. N ein, sagen Sie n ichts oder 
bew eisen  Sie es.“ D abei legt e r B an k n o ten ­
bündel aus dem T reso r vo r sich auf den 
T isch  und  seine d icke B rieftasche  dazu.

„Es w ar ke in  Z ufall“ , b rü s te t sich der 
junge M ann und kna llt drei w e ite re  Schüsse 
in die M undlinie des P räsiden ten-B ildes.

„A usgezeichnet!“ freu t sich M onsieur D u­
broux , „ ab e r die Zeiger der U hr tre ffen  
Sie bestim m t n ich t!“

W ied er kna llen  d rei Schüsse, genau auf 
die Zeiger. Beim  v ie rten  D ruck  m erk t M on­
sieur D ubroux, daß die W affe des jungen 
M annes leergeschossen  ist. D as w ollte  er. 
R asch re iß t e r seine S ch re ib tisch lade  auf, 
seine P isto le  h e rau s  und zw ingt mit h ö h ­
nischem  G rinsen  den E indringling, seine 
A rm e hochzunehm en. D ann  ru ft e r  die P o ­
lizei . . .

B adee in r ich tungen  liefert 
W ilhelm  B laschko
G as-, W asser- und H eizungsanlagen 
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jährige o rdentliche H auptversam m lung ab, 
bei der H auptm ann H erm ann Z i m m e r  
außer den fast vollzählig e rschienenen aus­
übenden und u n ters tü tzenden  M itgliedern 
auch P farre r P a te r  R o b e r t  und die b e i­
den E hrenm itglieder Jo se f A i g n e r  und 
K arl W e i n z i n g e r  begrüßen konn te . Aus 
dem R echenschaftsberich t des H auptm an­
nes geht hervor, daß die O rtsfeuerw ehr d e r­
zeit einen S tand von 40 ausübenden und 
79 u n ters tü tzenden  M itgliedern zählt. In 
Ausübung ihres D ienstes rück te  die F e u e r­
w ehr zu einem  B rande aus sowie zu v e r­
schiedenen F euerw ehrveransta ltungen  und 
k irchlichen A nlässen. Am 24. A pril wurde 
ein Ball v e ran sta lte t, d e r einen großen 
R einertrag  abw arf. Dem K assenberich t des 
K assiers Jo se f D ö r f e r  ist zu entnehm en: 
Einnahm en S 9.768.— , A usgaben S 4.321.— , 
so daß ein R estsaldo  per 31. J än n e r 1949 
von S 5.447.— aufscheint, w as um so e r­
freulicher ist, da die F euerw ehr Übungs­
uniform en und Schläuche brauch t, zu deren  
A nschaffung m ehr als das D oppelte benö­
tigt w ürde, da Schlauchm aterial besonders 
hoch im Preise s teh t. Bei den V eransta ltun ­
gen und Sammlungen ha t sich Ferdinand 
K r e m s l e h n e r  sehr verd ien t gem acht. 
H auptm ann S i mm e r sprach allen ausüben­
den und un terstü tzenden  M itgliedern den 
besten  D ank aus für die treue  M itarbeit 
und für die Spenden. B ezirksfeuerw ehrrat 
W e i n z i n g e r  sprach dann noch über die 
segensreiche E inrichtung der Feuerw ehr- 
S te rbekasse  und über W esen und Sinn des 
R oten  K reuzes. Er gab auch seiner Freude 
A usdruck, daß in der F euerw ehr St. G eor­
gen immer ersprießliche A rb e it gele iste t 
wird, die auf Zusam m engehörigkeit und opfer­
bere iten  L okalpatriotism us fußt. Um H12 
U hr m ittags konnte  H auptm ann H erm ann 
S i m m  e r  die einm ütig verlaufene V er­
sammlung mit der B itte  schließen, daß alle 
St. G eorgner der F euerw ehr w iederum  das 
gleiche W ohlwollen entgegenbringen mögen 
wie bisher.

Böhlerw erk-G ers t l  
Ignaz E tzenberger zum G edenken. Die

A rbeite rschaft der B öhler-Y bbstalw erke ha t 
durch das A bleben  Ignaz E t z e n b e r ­
g e r s  einen schw eren, unersetz lichen  V er­
lust e rlitten . Die Y bbstalw erke selbst, in 
denen E tzenberger 22 Ja h re  tä tig  w ar, v e r­
loren einen anerk an n t fleißigen, selten  
tüchtigen  A rbeite r, die A rbe ite rscha ft einen 
überaus guten  Kollegen, ih ren  rührigen  und 
um sichtigen ers ten  V ertrauensm ann, der B e­
trieb sra t der G erstlw erke  seinen b ew ährten  
Obmann die G ew erkschaft, d e r e r 30 Ja h re  
angehörte, einen h ervo rragenden  F unk tionär 
und die Sozialistische P a rte i ein a ltes, 
aber m it jugendlichem  Elan unerschrocken  
käm pfendes M itglied und vorzüglichen 
M andatar. T ro tz  allen Stürm en, die e r in 
seinem Leben zu besteh en  h a tte , w ar 
E tzenberger in allen S p a rte n  seiner T ä tig ­
keit erfolgreich. Es w ar bei ihm w irklich 
alles in Ordnung; in seiner Fam ilie, in sei­
nen w irtschaftlichen  B elangen, in seinem 
Beruf und in seiner öffentlichen, der A ll­
gem einheit d ienenden T ätigkeit. W ie b e ­
liebt und geach tet d ieser einfache, p e rsö n ­
lich anspruchslose, bescheidene M ann war, 
w urde so rech t bei den am offenen G rabe 
gehaltenen N achrufen offenbar, in denen 
das Leben und W irken des H eim gegange­
nen von den V e rtre te rn  seiner Religion, 
seiner V orgesetzten, se iner Kollegen, sei­
ner F reunde und seiner P arte igenossen  in 
einfachen, schlichten, dafür aber um so 
herzlicheren W orten  geziem end gew ürdigt 
wurde (der Inhalt d ieser R ede w ird  an an ­
derer Stelle  dieses B la ttes kurz  ve rö ffen t­
licht). Die ehrlich-innere Überzeugung der 
gesprochenen W orte a ller R edner übte  auf 
die ansehnliche T rauergem einde tie fg rei­
fende W irkung aus. Sie w urden in den B e­
trieben  noch Tage nachher viel besprochen. 
Besonders w ohltuend aufgefallen ist die A n ­
sprache des Priesters, der E tzenberger un­
geachtet seiner konsequen ten  politischen 
Einstellung als angesehenen, ch arak terv o l­
len und rech tschaffenen  M ann w ürdigte. 
Hiebei w aren w eniger die passenden W orte 
selbst ausschlaggebend als die überzeugend 
anteilnehm ende H erzlichkeit, mit der sie ge­
sprochen und mit w elch hingebungsvoller 
A ufm erksam keit sie von der ganzen 
Trauergem einde aufgenommen wurden. 
Wohl jeder vergaß hiebei, daß h ie r ein 
P ries te r spricht; es sprach ein M ensch zu 
M enschen, als e iner der Ihren. K ein W un­
der daher, daß dieses Ereignis nach träg ­
lich zu D iskussionen über ein altes, h e ik ­
les Them a anregte  und im m er w ieder die 
Frage auswarf, ob es nun w irklich und 
p rak tisch  ernst sei, um die völlige E n tpo li­
tisierung der K irche? Soll der A rb e ite r 
endlich von den ihn bedrückenden  G ew is­
senskonflik ten  befre it w erden?  Unzählige 
K atholiken stehen  in den R eihen der So­
zialistischen P arte i, um sich innerhalb  d e r­
selben am Kampf um das w ohlverdiente 
größere  S tückchen B rot für sich und die 
Seinen zu bete iligen  und um eine gesell­
schaftliche O rdnung zu erkäm pfen, die dem 
A rb e ite r gibt, was des A rb e ite rs  ist. D ie­
sem Ziel und n ichts anderem  galt der kom ­
prom ißlose K am pf unseres K ollegen Ignaz 
E t z e n b e r g e r ,  der im Ja h re  1934 hie- 
für m onatelang h in te r Schloß und Riegel 
saß, im Ja h re  1945 in den e rs ten  B efre i­
ungstagen sofort w ieder auf den P lan  tra t, 
um für den K am pf für das e rw ähnte  Ziel 
und  für die w a h r e  F re ih e it nach a l l e n  
Se iten  hin mit e ise rn e r K onsequenz fo rtzu ­
setzen. Ignaz E t z e n b e r g e r  h a t uns A r­
b e ite rn  ein m ustergültiges L eben  vorgelebt. 
Die E rde sei ihm leicht!

Todesfall. Am 29. J än n e r  s tarb  F rau  K a­
tharina  B r a n d s t e t t e r ,  A usnehm erin  am 
G ute G roß -B randsta tt, im 75. L ebensjahre.

T hea te r. U n te r der Spielleitung L ehrers 
W olfgang E  i c h 1 e t e r w urden am Sam s­
tag den 29. und Sonntag den 30. J än n e r im 
Saale des G asthauses Schaum dögl in Sankt 
G eorgen i. d. Klaus zwei lustige T h e a te r­
stücke aufgeführt, die der Spielleitung so­
wohl in der A usw ahl der S tücke wie auch 
in B esetzung und A ufführung vollkom m e­
nes Lob e inbrach ten . Die B urleske ..Die 
giftigen Schw am m erl“ von Dr. E rnst Ho- 
h en s ta tte r  b rach te  die L achm uskeln in volle 
T ätigkeit. Es haben sich h iebei Luise 
B r a n d s t e t t e r  und C hristi M a t z e n -  
b e r g e r ,  aber auch W illi M ü c k  und Rudi 
M o s t b ö c k ganz besonders ausgezeichnet. 
Die G lanznum m er des A bends bo t der 
Schw ank ,,Verhängnisvolle G ehröcke“ von 
M ax F erne r. D er B auer Pfaffinger (Willi 
M ü c k )  und seine W irtschafterin  A opolo- 
nia (Rosa S c h a u m d ö g l )  s te llten  F iguren 
auf die B ühne, die uns an das Löw inger 
B au e rn th ea te r e rinnerten . Ganz aus dem 
L eben  gegriffen w ar auch der B ader (Lud­
wig D i e m i n g e r). W ahres T h ea te rb lu t 
h a tte  die L ehrerin  H elga M ü l l e r  als Stasi, 
welche die nicht ganz le ich te  R olle d e r a l­
ten  H ausiererin  m it e igenartiger W ürze b e ­
leb te . Vroni, die P ro tzenbäuerin , s te llte  mit 
ihrem  V ollgew icht R osa F  r ü h w a 1 d dar, 
w ährend Anni M a d e r t h a n e r  die A gerl 
als lieblich e rb lüh tes B auernd irnd l mit re i­
zender F rische w iedergab. Die be iden  B rü ­
der Jo se f und N orbert F i n k  fügten sich 
als G em eindesek re tär und schließlich sieg­
re icher L iebhaber w ürdig in den Rahm en 
des G anzen. W enn m an bed en k t, daß die 
Sp ieler insgesam t zum e rstenm al auf den 
B re tte rn  standen , so k o n n te  m an dies für 
fast unmöglich festste llen , zum al sie alle 
m ite inander ein Zusam m ensoiel an  den Tag 
legten, wie fertige Schauspieler. Die V er­
a n sta lte r  können  daher vollkom m en zufrie ­
den sein. D er R einertrag  w ird  w ohltä tigen  
Zw ecken zugeführt. B esucht w aren  die 
A bende sehr gut und die N achm ittagvo r­
stellung überfüllt.

Böhferwerk
Jah reshaup tversam m lung  der KSV. B öh­

le rw erk , S ek tion  Fußball. Am Sam ctag den 
30. J än n e r  fand im V ereinslokal E ich le tte r 
die dik»<-'ähri<5e H auptversam m lung u n te r 
reifer B eteiligung s ta tt .  N ach der B e­
grüßung des S ek tionsle ite rs  folgte gleich 
der T ä tig k e itsb e rich t ü b e r das abgelaufene 
Soieliahr. in w elchem  schon ein erheb licher 
Form anstieg  zu verzeichnen  ist. N ach den 
w e ite ren  A usführungen b e to n te  e r noch, er 
w olle aus B öhlerw erk  so eine s ta rk e  Elf 
m achen, daß sie im H erb st im stande sein 
w erde, auch m it Erfolg in der e rs ten  K lasse 
zu spielen. Die N euwahl der V ereinsle itung 
zeigte folgendes Ergebnis: S ek tio n sle ite r
Karl W  u t z 1, S te llv e rtre te r  Jo se f H o b e n -  
d a n n e r  S chriftfüh rer Jo h an n  P f 1 ü g 1, 
K assier M ax L e i n m ü 1 1 e r. T ra in er F ranz  
N o s s e k. Z eugw art L eonold  R i e g 1 e r. 
Die gew ählten  F u n k tio n äre  versprachen , 
sich nach b e sten  K räften  für die S ek tion  
F ußball einzusetzen . Die Versam m lung 
w urde mit einem  A ppell an  alle A nw esen ­
den. am A usbau  des Fußballk lubs m itzuar­
be iten , geschlossen.

Rosenau  a.  8.
Todesfall. E iner der ä lte sten  unserer 

G em einde, H err A lois M i t  t e r. B eam te r i. 
R.. ist am M ontag den  31. J än n e r  im 86. 
L ebensjahre  von d ieser W elt in ein b e s ­
seres Jen se its  abberu fen  w orden. D er V er­
sto rbene  en tstam m te  e iner a lt e rW esesse- 
nen B ürgerfam ilie, eines Sch w e rt schm iede- 
m eisters  der E isenstad t S tevr. N ach A bsol­
vierung der L eh re rb ildungsansta lt kam  er 
als Ju n g leh rer nach  Südböhm en und h a t 
m ehrere  Ja h re  an dortigen  S p u le n  ge­
w irk t, bis e r w ieder in «e'n H eim atland  
Ö sterre ich  zu rü ck k eh rte . N achdem  e r an 
der Schule V iehdorf tä tig  w ar, w urde er an 
die V olksschule R osenau a. S. im Ja h re  
1890 v e rse tz t und w irk te  d ase lb s t als L eh ­
re r  bis zu seinem  Ü b ertritt als R e m te r  
in die D ienste  der F irm a G ebr B ö lle r  & 
Co. V iele se iner Schüler und Schü lerinnen  
w erden  sich noch in d a n k b a re r  W e r t­
schätzung ih res ehem aligen L eh rers  e rin ­
nern. N ach dem e rs ten  W eltk rieg  erfolgte 
seine V ersetzung in den dauernden  R uhe­
stand . B ald tra te n  ab e r  kum m er- und so r­
genvolle Ja h re  an ihn heran , ab er durch 
seinen  e isernen  W illen  und seine unbeug­
sam e T a tk ra f t ü be rw and  er auch dmse 
schw eren  Z eiten  und tro tz  a lle r Unbill 
konn te  e r seine K inder jene Schu len  besu ­
chen lassen, wo sie sich das e rfo rderliche  
W issen und K önnen für ihren  fe rn e ren  L e ­
bensw eg aneigneten  und insbesondere  se i­
nem Sohn, den heutigen  G em eindearz t von 
U lm erfeld. Dr. med. Paul M i t t e r, das 
Ä rztestudium  erm öglichen. Und dies w ar 
die K rönung seine r L ebensaufgabe M itte r 
w ar auch seinerze it M itglied des G em einde- 
ra te s  und w urde als so lcher in  den O rts ­
schu lra t R osenau a. S. beru fen , dem  er 
v iele Ja h re  als Obm ann vorstand . Ihm ist 
auch zum G roßteil die E rrich tung  de*- h ie ­
sigen. im Ja h re  1930 erö ffneten  H au p t­
schule zu verdanken , denn er h a t k r in e  
M ühe und k e in e  W ege gescheut und durch 
oftm alige V orsp rachen  bei den höheren  
Schulbehörden und bei der L andesreg ie ­
rung verw irk lichen  können, w as im O rts ­
schu lra t b ean trag t w urde. V iele J a h re  ge­
h ö rte  e r der Freiw . W erksfeuerw »hr B ruck ­
bach an und w ar auch deren  Hauo+mann- 
ste llv e rtre te r. A ber auch in ku ltu re lle r H in­

sicht h a t sich V a te r M itte r große V er­
d ienste  erw orben . W ar e r doch M itg ründer 
des M ännergesangvereines R osenau-B ruck­
bach, lange Zeit dessen C horm eister und 
v iele J a h re  V orstand  des V ereines, der ihn 
ob seines verd ienstvo llen  W irkens zum 
E hrenm itg lied  e rnann te . M ehr als 50 Jah re  
w irk te  e r als Sänger und Stim m führer im 
M ännergesangverein  W aidhofen a. d. Ybbs. 
A uch d ieser V erein  h a t ihm  in A n erk en ­
nung seiner v ielen V erd ienste  die E h ren ­
m itg liedschaft zu erkann t. N ach ernstem  
Studium  bei den Ü bungsabenden kam  dann 
sein unverw üstlicher H um or und sein F ro h ­
sinn zur G eltung und viele Sänger und S än­
gerinnen  b e id e r G esangvereine e rinnern  
sich noch der h e ite re n  S tunden  mit unse­
rem  Loisl M itter. Stum m  schläft nun der 
Sänger, ab er n ich t ve rk lingen  w ird  sein A n ­
denken  in den H erzen  a ller, die ihn k an n ­
ten  und ihn als aufrich tigen  F reu n d  und 
K am eraden  schätzen  le rn ten . Sie alle w e r--  
den se in e r s te ts  in E hren  gedenken!

SP Ö .-S prengelhauptversam m lung. ^Sonn­
tag den 30. J än n e r  h ie lt d e r SPÖ .-Sprengel 
R osenau im G asthaus d e r F rau  Choc seine 
diesjährige Jah reshaup tversam m lung  ab. 
Die V ersam m lung w ar äußerst gut besucht. 
D as R efera t ü b e r die b ev o rs teh en d en  A uf­
gaben im neuen  G eschäftsjahr b rach te  in 
vo rtrefflich e r A usführung der B ezirk s­
g e w erk sch aftssek re tä r Gen. B a c h n e r aus 
A m stetten . D er S prengelausschuß w urde 
nach  dem W ahlvorschlag  einstim m ig ge­
w ählt. U n te r ..A llfälliges“ b rach te  B ürger­
m eister Gen. W e b e r  In te ressan tes  aus der 
G em eindestube, w as mit Beifall zur K en n t­
nis genom m en w urde.

S o n n tag b e rg
B eurkundungen  im S tandesam t im M onat 

J ä n n e r  1949. G e b o r e n  w urden  am 12. 
Jän n e r  die T o ch te r W a l t r a u d  der E h e­
leu te  F ranz  und H erm ine B a 11 a d t, 
B ruckbach  3; am 24. J än n e r  die T och ter 
M a r g a r e t e  M a r i a  d e r E heleu te  R i­
chard  und M aria G r a t z e r, B öhlerw erk ; 
am 26. Jä n n e r  die T o c h te r C h r i s t i n e  der 
E heleu te  H einrich  und T h eres ia  H o l z -  
m a n n ,  Hilm 18. Die E h e  s c h l o s s e n :  
Am 15. J ä n n e r  der F achschü le r H erb e rt 
L ö f f l e r ,  B aichberg  6, und die H ilfsarbe i­
te rin  Jo se fa  M a i e r ,  B aichberg  6; am 29. 
J än n e r  der L an d a rb e ite r D om inik 
A s c h a u e  r, N öchling 37, und die L an d ­
w irtin  A nna Z e h e t n e r ,  N öchling 37. 
G em eindeangehörige außerhalb  des S ta n ­
desam tsbezirkes  v e rs to rb en : Am 20. J än n e r 
d e r H ilfsa rb e ite r Jo h an n  D r a x 1, B öh ler­
w erk  44, im S p ital zu W aidhofen; am 27. 
J än n e r  der D reher S tefan  R e i t m a n n, 
B ruckbach  42, im Spital in Linz a. d. D.

Von d e r F eu erw eh r. A nläßlich des 50jäh- 
rigen B estandes d e r F reiw . F eu erw eh r 
S onntagberg  finde t die diesjährige H au p t­
versam m lung. v e rb u n d en  m it der Ehrung 
v e rd ie n te r K am eraden  am Sonntag  den 13. 
F e b e r  um 2 U hr nachm ittags im G asthause 
Jo h an n  Irow etz  s ta tt.  Zu d ieser V ersam m ­
lung W erden auch besonders  alle u n te r­
s tü tzen d en  M itg lieder und B ew ohner der 
U m gebung re c h t herzlich  eingeladen.

St. L eo n h ard  a. W.
Todesfall. Am M ittw och den  26. J än n e r 

schied  die 59«äh r ige R osa L a n g s e n l e h -  
n e r. A usnehm erin  in Puchberg , R o tte  
S te inholz  8 (Hofm arch), nach langem , 
schm erzvollem  L eiden  aus dem L eben. D er 
w iederho lte  Em pfang der hl. S te rb e ­
sak ram en te  m ach te  der V ersto rb en en  d ie ­
sen le tz ten  W eg le ich ter. Sie w urde h ier- 
b rts  am F re itag  den 28. J än n e r  zu G rabe» 
getragen.

Fasch ingsveransta ltung . Am Sonntag  den
6. F e b ru a r  beg inn t d e r V orverkau f d e r K a r­
ten  für die F asch ingsveransta ltung  der 
T hea te rg ru p p e . D iesm al ist das Program m  
seh r abw echslungsreich  g esta lte t. Sogar der 
große Z au b ere r und G e iste rb esch w ö rer Jo  
Bergius h a t sein  K om m en zugesagt. M ehr 
sei v o re rs t n icht v e rra ten . Zu den v ier 
V orste llungen  am 20., 26 27. F e b ru a r  und
am 1. M ärz w erden  nu r B esucher mit V o r­
v e rk au fsk a rten  eingelassen.

A llhar tsberg
G eburten . D er S torch  e n tfa lte t im neuen 

Ja h re  «"'ne rege T ätigke it. E r logte den 
jungen F he leu to u  W a g n e r  in H in terho lz  
einen k le inen  F r a n z i  in die W iege. Am 
21. J än n e r  M aria A i g n e r .  R n tfe  K ühberg  
Nr. 22 Am 20. J än n e r  F ranz  K ö ß 1 O b e r­
schönbichl. Viel G lück in dio Zukunft!

F eu erw eh rb a ll. Am 13. F e b ru a r  schon 
ganz gwiß /  beim  K appl der F eu e rw e h r­
ball is. /  Es gibt w os z  tr in k a  und zan 
essen, /  ah» r das G e ld tasch l ta ts  n it v e r­
g e b e n . /  W eil d f F eu erw eh r b rau ch t eh 
a G eld. /  W eil ih r eh nu m anches feM t. / 
D afür könnts  enk guad untahoH n /  Mit dö 
Ju n g en  oda m it dö O ltn. /  Beim  Tom bola 
do könn ts  w as gwinna. /  Do w e H s  schaun, 
das sag i Ihna. /  U nsa Musi sp ielt a rech t 
stram m . /  W eit und b ro a t is berü h m t ih r 
Nam. /  Oba kem ts bestim m t viele her, /  
Es la d e t euch ein die F euaw ehr. /  Es reu t 
euch nit. i kann  euchs sogn, /  T u a ts  den 
Fasch ing  bei uns eingrohn, /  Dann w erds 
sogn. in unsan  N est /  D a is ts  w irk li lusti 
gw est.

Bihprhach
Die e rs ten  Taufglocken. Zum erstenm al 

w urden in B iberbach  auch zur V ornahm e 
der hl. T aufzerem onie  die neuen  G locken 
ge läu te t. Es geschah anläßlich d e r T aufe  
des e rs ten  neuen  E rdenbürgers  im neuen

Ja h r : F r i e d r i c h ,  Sohn des Schuh­
m achers F ried rich  B i e r b a u m e r  und se i­
n e r F rau  F ranz iska  in W idschachen, der am
14. Jä n n e r  das Licht der W elt e rb lick te .

T h e a te r. Die ö s te rre ich isch e  K u ltu rv e r­
einigung aus A schbach führte  am Sonntag 
den  23. Jä n n e r  im G asthofe H öller ein G a st­
spiel auf. N achm ittags wie auch abends 
ro llte  das h e ite re  G eschehen  um den M ar­
m e ladefab rikan ten  und seinen  N am ensvet­
te rn , den M eis te rb o x er ab, deren  D arste ller 
ein S onderlob  verd ienen . Obw ohl das Spiel 
freundlich aufgenom m en w urde, w äre doch 
eine Spielhandlung, die im b äuerlichen  E r­
lebn iskre is  e in g eb ette t ist, erw ünschens- 
w erte r.

Ä rztliche U ntersuchung  d e r S chulk inder.
A m  19. J än n e r  w urden  zum zw eiten  M ale 
säm tliche S chulk inder vom Schularzt un­
te rsuch t. Die U ntersuchungsergebn isse  w a­
ren  zufriedenstellend .

F °
Ybbsitz

G eburten . Am 9. Jä n n e r  w urde den E ltern  
F ranz  und A gnes R e i t h m a y e r ,  M aler 
und  A n stre ich e r, Y bbsitz, M ark t 34, ein 
M ädchen geboren , das den N am en G e r ­
t r u d  e e rh ie lt. Am 18. v. w urde  den E l­
te rn  M icha?! und E lfriede  P a y r e d e r ,  
Y bbsitz, M ark t N r. 193, ein K nabe m it N a­
m en N o r b e r t  B e r n h a r d  geboren .

H eim kehrer. Nach lang jähriger A b w esen ­
heit k onn ten  die B esitzer d e r W irtschaft 
H ochkranz, M aisberg Nr. 11, ih ren  einzigen 
Sohn R u p e r t  begrüßen, der aus der jugo­
slaw ischen K riegsgefangenschaft heim ge­
k e h rt ist. Da der B esitzer H einrich T h e u- 
r e t z b a c h e r  schon lange a rbeitsunfähig  
w ar, je tz t schon b e ttlägerig  w urde, die F rau  
gleichfalls n u r im H aushalt tä tig  sein 
konn te , la s te te  die ganze B etreuung  der 
ziem lich großen und beschw erlichen  W irt­
schaft auf den T öch te rn . Dem freudigen 
W illkom m gruß, d e r dem H eim kehrer ü b e r­
all en tgegenschallte , schließen w ir uns h e rz ­
lichst an.

S terbefä lle . Am 21. J än n e r  s ta rb  A loisia 
H a i d e r ,  K lein-Prolling  Nr. 26. im A lte r 
von 81 Jah re n . Am 26. J ä n n e r  ist Ägydius 
G 6 st 1, w ohnhaft in Y bbsitz. M ark t N r. 158, 
gesto rben . E r s tan d  im 92. L ebensjahre  und 
w ar der ä lte s te  O rtsbew ohner.

F rem d en v erk eh rs- und V erschönerungs­
vere in . D er F rem d en v erk eh rs- und V ersch ö ­
nerungsverein  w a r s te ts  bem üht, den M ark t 
in allen  B elangen, die zur V erschönerung  
des O rtes führten , seinen  A n te il b e iz u tra ­
gen, w odurch  es m öglich w ard , daß  Y bb­
sitz e in  w ahres  Schm uckkästchen  im Y bbs­
tal w urde. D ie K riegs- und N achkriegszeit 
h a t le id e r vie les z e rs tö r t oder m ußte aus 
versch iedenen  G ründen  vernach lässig t w e r­
den. Nun ab e r ist d ieser V erein  u n te r  se i­
nem O bm ann F r. F u c h s  w ieder bem üht, 
Z e rs tö rtes  neu  anzuschaffen  bzw. in s tand  zu 
setzen , um Y bbsitz  w ieder das a lte , v e r­
tra u te  A ussehen  zu geben. B esonders sind 
es der Dr. M ey er-P ark  sowie die A nlagen 
beim  Bahnhof, die e in e r beso n d eren  In ­
standse tzung  und B etreuung  bedü rfen . D ank 
de r G ebefreud igkeit der B ew ohner, b e so n ­
ders auch seitens der A rb e ite rsch a ft k onn te  
gem einsam  mit dem R eingew inn aus der 
T h ea te r V eranstaltung ein Fonds geschaffen 
w erden , der n ich t nu r obig e rw ähn te  A r­
b e iten  durch füh ren  läß t. sondern  auch die 
In standse tzung  des T ennisp la tzes, w ie N eu ­
anschaffung von S itzbänken  erm öglicht. 
D en F rau en  obliegt es nun. w iederum  der 
L iebe zu den Blum en A usdruck  zu geben, 
um die a lte  üppige B lum enprach t im O rte  
e rs teh en  zu lassen.

M askenballbesuch -V erbo t?  W ie m an in 
den le tz ten  T agen  h ö rte , h a t sich ein V e r­
bo t, den  M askenball zu besuchen , h e ru m ­
gesprochen. D ie V e ra n s ta lte r  sagen dazu 
n u r ..So so!“ und „So w ar es n ich t ge­
m eint!“ W ir h ab en  uns n icht eine frem de 
M usik geholt, um un serer e inheim ischen 
K apelle  zu sagen ..W ir w ollen euch n ich t“ , 
sondern  nur, um einm al auch e tw as anderes  
zu hö ren  und  v ie lle ich t auch u n se re r K a­
pe lle  e tw as an d eres  h ö ren  zu lassen . J e ­
denfalls dü rfte  eine K onkurrenz  nu r gesund 
sein. N och w issen w ir nicht, ob die W aid- 
ho fner K apelle  be sse r sein  w ird. als die un­
sere. W enn sie sch lech te r ist. b e d e u te t rie 
für unsere  M usikanten  ke ine  G efahr. soNte 
sie jedoch be sse r sein, dann nim m t d ie B e ­
vö lkerung an. daß dies unsere  K apelle  an ­
spornen  w ird, gleiches zu le is ten  D arum  
ersuchen  wir. daß auch un sere  M usiker am 
M askenball des T u rn - und S po rtv ere in es  
te ilnehm en. E benso  soll die länd liche B e­
vö lkerung  n icht glauben, daß es nu r ein 
Ball für die , M ark tie r“ is t. sondern  es ist 
ein Ball für alle  und es w ird  sowohl m o­
dern  w ie rund  ge tanzt und  mit R ech t, da 
schon eine große A nzahl u n se re r L an d ­
bevö lkerung  m it den vernünftigen  m oder­
nen Tänzen n ich t m ehr am K riegsfuß s teh t 
und R undtänze  genug gespielt w erden. W ir 
können daher nu r a)1*n ra ten , schau t euch 
den M askenball des T u rn - und S p o r tv e re i­
nes v o re rs t einm al an und  dann gebt das 
U rte il ab.

D er B erich t ü b e r die J a h re s h a u p tv e r­
sam m lung des G ew erkschaftsbundes  m ußte 
w egen P la tzm angel für die näch ste  N um ­
m er zu rückgeste llt w erden .

G ro R h o lle n sfp in

A b fah rts- und T orlauf. Bei guten  Schnee- 
v e rhä ltn issen  und  günstiger W itte ru n g  fand 
ve rgangenen  Sonntag  in H öllenste in  ein 
A bfah rts- und T orlau f s ta tt. Beim A b­
fahrtslauf, w elcher den L äufern  neben 
Schneid  auch großes S tehverm ögen  auf-
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gezw ungen h a tte , gab es seh r gute Zeiten. 
G lücklicherw eise ist keinem  der T e iln eh ­
m er e tw as p ass ie rt. W ir hoffen, daß auch 
bei dem näch sten  Lauf w ieder alle mit da ­
bei sein w erden. Nun die E rgebnisse: A b- 
f a h r t s l a u f :  1. W illi K efer, H öllenstein, 
Jgd . II, 2.36, T ag esb estzeit; 2. H erm ann  K o­
zussek, H öllenstein, Ju n io ren , 2.36; 3. L eo ­
pold Schneiber, H ö llenstein  A llg., 2.42; 4. 
F ritz  H aberfellner, H öllenstein, Allg. 2.45/2;
5. Rudi K ozussek, H öllenstein , Allg., 2,49;
6. L o thar Fasching, L ackenhof, A llg., 2.54;
7. H ans Sulzbacher L ackenhof, Allg., 3.00;
8. H ans Spannbauer, W aidhofen , Allg., 3.04;
9. Sepp Jage rsbe rge r, G östling, Allg., 3.05;
10. H ans Luger, H öllenstein , Jgd . II, 3.10. 
T o r  l a u f :  1. W illi K efer, H öllenstein , J u ­
gend II, 1.52/6, T agesbestzeit; 2. H erm ann 
Kozussek, H öllenstein , Jun io ren , 1.53/7; 3. 
Leop. Senneiber, H öllenstein , Allg., 1.54/8; 
4. H ans Sulzbacher, L ackenhof, Jgd . II, 
157 4; 5. A dolf S chuhleitner, L ackenhof, 
Jgm ., 1.57/4; 6. Rudi K ozussek, H öllenstein, 
Allg.. 1.59; 7. Sepp K ozussek, H öllenstein , 
Allg., 1.59/4; 8. L o thar Fasching, L ackenhof, 
Allg.. 2.01/3; 9. Sepp G rober, H öllenstein , 
Jgm ., 2.02/7; 10 H ans M adlm ayer, H öllen­
stein, Allg., 2.02/7. K o m b i n a t i o n :  J u ­
gend II: 1. W illi Kefer, Jgd . II, H öllenstein , 
N ote 5.47/4, T agesbestzeit; 2. H ans Sulz­
bacher, L ackenhof, 6.19/6; 3. F ranz  S an d ­
hofer, H öllenstein , 7.29/5. Ju n io ren : 1, H e r­
m ann K ozussek, H öllenstein , 5.49/3; 2. Ad. 
S chuh le itner, L ackenhof, 7.09/6; 3. Hans 
M adlm ayer, H öllenstein , 7.43/6. A llgem eine 
K lasse: 1. Leopold  Schneiber, H öllenstein, 
5.57/2; 2. Rudi K ozussek, H öllenstein , 5.71/3;
3. L o th ar Fasching, L ackenhof, 6.20/2; 4. 
Sepp Jag e rsb e rg e r, G östling, 6.40/4. G leich­
zeitig  w urden  vergangenen  Sam stag und 
Sonntag  die E issch ießm eisterschaft 1949 
ausgetragen,. die folgende Ergebnisse 
b rac h te : M annschaftsschießen: 1. S p o rtv e r­
ein  H öllenstein , 12 P unk te ; 2. Ju gendm ann­
schaft H öllenstein , 10 P unk te ; 3. Ö sterr. 
B undesbahnen, 10 P unk te ; 4. Fa. F ried rich  
S teinbacher, 8 P u n k te ; 5. Fa . B rockl, 8 
P unk te ; 6. P app en fab rik  K leinhollenste in , 6 
P unk te ; 7. G em einde H öllenstein , 6 Pkt.; 
8. Loibau, 6 P u n k te ; 9. Fa. K irch, H öllen­
stein, 6 P u n k te . E i n z e l s c h i e ß e n :  1- 
und M eiste r R om an Z aritzer, S portverein , 
145 Ringe; 2. R om an H ochauer, P a p p en ­
fabrik, 128 R inge; 3. Sepp H aberfe llner, Fa. 
B rockl, 128 Ringe; 4. T heo d o r W alcher, 
E isenbahn , 124 R.; 5. F ranz  A lm er, E isen ­
bahn, 122 Ringe; 6. F ranz  G ruber, Fa. 
B rockl, 118 Ringe; 7. F r itz  K renn, S p o r tv e r­
ein, 118 Ringe.

Bauernversam m lung. Am Sonntag den 30. 
J ä n n e r  fand  im G asthofe  E de lbacher die 
d iesm onatliche B auernversam m lung s ta tt. 
D er O rtsbauernobm ann  F ran z  L e n g a u e r  
ve rk ü n d e te  nach der B egrüßungsansprache, 
daß  eine großzügige U m pfropfaktion  bzw. 
O bstbaum vered lung  s ta ttf in d e t. A lle  In te re s ­
sen ten  m ögen sich be i den S p rengelle ite rn  
anm elden. F e rn e r e rlä u te rte  er, daß für die 
E rrich tung  von M ähw eid eb etrieb en  von der 
L andw irtschaftskam m er Subven tionen  ge­
zahlt w erden . U nd  zw ar fü r N euan lagen  250 
Schilling je H ek tar , für A ufbesserungen  b e ­
s tehender W eide 150 S je H e k ta r  und bei 
e tw a no tw endigen  S tock rodungen  nochm als 
150 S je H ek tar . A uch da sind  bald ige A n ­
m eldungen notw endig . F ü r  die S a a tg u t­
beste llungen  w urd en  sofortige  A nm eldungen 
entgegengenom m en, da die F r is t am 2. F e ­
ber zu E nde geht. F e rn e r  k an n  ein 
K lauenseuchenkurs s ta ttfin d en , w enn sich 
genügend  In te re sse n ten  m elden. Ebenso 
auch ein M elkerku rs  fü r Ju n g en  und M ä­
del. H. J a g e r s b e r g e r  b e rich te t, daß in 
A m ste tten  w öchen tliche  M ita rb e ite rk u rse  
für folgende F äc h er a b g eh a lten  W erden: 
B oden und Düngung: S aa tgu t und  S o r ten ­
w ahl; F u tte rb a u  und F ü tterungsw esen ; 
Pflanzenschu tz  und  Schädlingsbekäm pfung; 
T ierh ilfe und  Pflege; L andw irtschaftliches  
M aschinenw esen B auw esen; Ländliche 
R ech tsfragen  und  U nfallverhü tung . D en 
S p ren g e lle ite rn  is t zu m elden, fü r w elchen 
G egenstand  sich d e r K urs te ilnehm er w id­
m et. H ans S c h n e i b e r  e r lä u te r te  h ierauf 
e ingehend  den fachgem äßen S ilobetrieb  zur 
E rzielung von H öchstle is tung  in d e r M ilch- 
u nd  F ettgew innung . Es w ird  b ek an n t ge­
m acht, daß im  ve rgangenen  J a h re  die B e­
trieb e  des H ofes W a l c h e r b a u e r  und 
C r e n n e v ' i l l e  die b e s te n  L eistungen  e r­
zielten. Zum Schlüsse v e rla s  Ing. A . B 1 a - 
s c h e k  einen  A ufru f der F o rstin sp ek tio n  
W aidhofen über d ie heurige  W aldpflanzen- 
G ew innungsaktion  aus Säm lingen im  W ald, 
w elche an  an d ere r S te lle  w iedergegeben  
w ird. Um 12 U hr w ird  die Sitzung ge­
schlossen.

W aldpflanzen-G ew innungs-A ktion . Durch 
die F o rstin sp ek tio n  W aidbofen  a. d. Ybbs 
sind  die großen F o rs tg ä rten  in  W aidhofen  
u n d  A m ste tten  m it großem  A ufw ande w ie­
d e r  voll angebau t w orden, um alle  W ald- 
b e s itz e r  in den  nächsten  J a h re n  in gew ohn­
te r  W eise  w ied er m it A ufforstungspflanzen 
be lie fe rn  zu können. Bis dahin  muß die 
L ic k e , die w ir je tz t haben , das h e iß t der 
M angel an W aldpflanzen  ü b erb rü ck t w er­
den. D ies soll nun so geschehen, daß der 
Ü berschuß an  w ildw achsenden  Pflanzen, die 
sich in d e r N atur, b e so n d ers  in  den s c h a tt­
seitigen  L agen des K önigsberges ü b e rre ich ­
lich angesam t haben , zur A ufforstung 1949- 
1950 herangezogen w ird. D ie in B e trach t 
kom m enden W ald b esitzer w erden  ersucht, 
sich b e re it zu e rk lä ren , daß der ü b e r den 
E igenbedarf h inausgehende  Ü berschuß der 
B ezirk sfo rstin spek tion  W aidhofen a. d. Y. 
zu r fachgem äßen G ew innung zu r Verfügung 
geste llt w ird. M it den zu gew innenden 
P flanzen w erden  in e rs te r  Linie der W ald ­

b esitze r selbst b e te ilt, dann die N achbarn  
und der R est innerha lb  der G em einde zur 
A ufteilung g eb rach t. W o noch m ehr gew on­
nen  w erden  kann, will m an auch die N ach ­
bargem einden  beliefern , um überflüssige 
T ran sp o rtk o s ten  zu e rsparen . Innerha lb  der 
W aldparzellen , wo die G ew innung so lcher 
Säm linge s ta ttf in d e t und innerha lb  des 
W aldbesitzes so ll m an  w om öglich B allen ­
pflanzen verw enden , das sind die m it sam t 
d e r E rde durch  en tsp rech en d e  P flanzen ­
s tech er oder Schaufeln  gew onnenen  P flan ­
zen. F ü r den  w e ite ren  T ran sp o rt ab e r w e r­
den  d ie  W ild lingspflanzen nack tw urzelig  
gebündelt. D er W ald  ist des B auern  
sich e rs te  S parkasse , in d e r n ichts verlo ren  
gehen  soll. H elft alle  mit zur S icherung 
eu res W aldbestandes!

Göstl ing
"W intersport. D er neugeg ründete  W in te r­

sp o rtv e re in  G östling v e ra n s ta lte te  am S onn­
tag den  30. J ä n n e r  bei id ea len  S c h n eev e r­
hä ltn issen  e inen  R iesen to rlau f am H ochkar. 
D ie E rgebnisse: A llg. K lasse: 1. B uder,
ESV. St. P ö lten , Zeit 1.25.3; 2. M ühlw en- 
ger, W .Sp.V. G östling, 1.30.1; 3. Theo
Schm idt, W .Sp.V. G östling, 1.31.2; 4. Frz. 
Böhm, ESV. S ü  P ö lten , 1.34.9. Ju g en d ­
k lasse  II. 1. P e te r  M aier, W .Sp.V. G östling, 
1.55.1; 2. W olfgang W iesinger, W .Sp.V., 
2.03.3. F rauen : 1. M itzi Hum m er, 3.05. An 
w e ite ren  W in te rspo rt v e ran sta lt ungen sind 
vorgesehen : Am 6. F e b e r  ein W ehbe-A b- 
fahrts lauf und die V ere in sm eiste rschaften  
im A bfah rts- und T orlauf. Am 20. F e b e r  ein 
Preisrode ln  auf d e r K önigsbergstraße. Am 
13. M ärz d e r  trad itio n e lle  H ochkarlau f mit 
E inzel- und M annschaftsw ertung  und  als 
Schluß der Saison  zu O stern  e in T orlauf am 
H ochkar. G ep lan t is t w e ite rs  ein M o to r­
rad-S k ijö ring , d e r Z e itpunk t w ird  re c h t­
zeitig  b ekann tgegeben . W enn die S chnee­
v e rh ä ltn isse  n icht versagen, w ird  der 
W in te rsp o rt vere in  G östling bem ü h t sein, 
m it d iesen  V eran sta ltu n g en  den W in te r­
spo rt in u n se re r G em einde zu fördern.

; i.; gyt- - * aä'&rtäS)
Gas lenz

K atho lische  M ännertagung. Am Sonntag 
den 30. J ä n n e r  fand  in Frl. H ubers Saal um 
10 U hr vorm ittags eine seh r gut besuch te  
M änner- und B urschen tagung  s ta t t,  zu der 
B ezirksobm ann  der P farrausschüsse  A  u g 1 
aus W eyer als R edner ersch ien . G eistl. R at 
L o i m a y r  k o n n te  se in e r F reu d e  da rü b er 
A usd ruck  geben, daß so v ie le  M änner und 
Jung m än n er a lle r B eru fssch ich ten  w ie 
P a rte ir ich tu n g e n  für die k a tho lische  Tagung 
de r M ännerw elt In te re sse  zeig ten  und  den 
geräum igen Saal tro tz  des k a lten  J ä n n e r ­
tages füllten. N ach B egrüßung a lle r w urde 
H e rr S ebald  G  r ö ib 1 offiziell als Obm ann 
unseres P farrausschusses  b este llt. H ierauf 
sp rach  d e r G astred n e r in  k laren , le ich t 
v e rs tän d lich e n  W o rten  ü b e r das E lte rn rech t, 
ü b e r das kom m ende B undes-S chul- und E r ­
ziehungsgesetz, w ie es den  ka th o lisch en  E l­
te rn  rech tlich  zusteh t und  vorschw eb t. Ihr 
Idea l is t die B ekenn tn isschu le , die auch 
einem  dem o k ra tisch en  S ta a t en tsp rich t. Es 
sei eth isch  beg rü n d e t und auch durch  das 
N a tu rgese tz  gegeben, daß es der E ltern  
h öchste  Pflicht sei, dem  K inde das m itzu­
geben, w as sein  G lück sei. D as E lte rn rech t 
kan n  niem and besch ränken , w enn  95 P ro ­
zen t K ath o lik en  auf ih r  R ech t pochen. In 
d e r  W echselrede  w urde  auch auf die große 
B edeu tung  der kom m enden S chulgesetze  
h ingew iesen , die im Sinne d e r K atho liken  
sow ohl w as die L eh rfäch er als auch den 
L eh rernachw uchs b e trifft, sein  m üssen A uch 
fü r die L ehrräum e is t dem en tsp rech en d  zu 
so rgen  und es is t erfreulich , daß die L än­
der un d  G em einden  ke ine  O pfer scheuen, 
so w eit es im R ahm en d e r verfügbaren  M it­
te l m öglich ist, die B ildungsstä tten  bzw. 
Schu len  w ürdig auszugesta lten . D as W ich­
tig ste  is t ab e r u n te r dem schü tzenden  D ach 
aufrech te  L eh re r. W as nü tz te  ein Schul- 
p a la st, w enn  im Innern  P ädagogen  w irken, 
d ie den K indern  v ie lle ich t e tw as lehren, 
w as n ich t im Sinne der ka th o lisch en  E ltern  
gelegen  ist. D arum  auf, M änner und E l­
te rn , für eine  dem okra tische , dem  W illen 
de r M eh rh e it d e r B evö lkerung  en tsp re ­
chende Schulgesetzgebung. N achdem  die 
T agesordnung erschöp ft w ar, schloß der 
V orsitzende d ie ak tu e lle  und in te re ssa n te  
Tagung nach zw eistünd iger D auer.

M a ria -N eus t if t
G oldene H ochzeit, U nser O rt e rleb te  

am Sonntag  den 30. J ä n n e r  e in  rech t se l­
tenes  F est; d ie E lte rn  des G astw irtes  M ayr, 
H e rr Rom an und F rau  Jo se fa  M a y r  fe ie r­
ten  näm lich ih r fünfzigjähriges E hejub i­
läum . Am M orgen begab sich d e r Zug des 
Ju b e lp a a re s  und  der F estgäs te , g e le ite t von 
der N eu stif te r M usikkapelle , in die K irche. 
N eben  K irchenchor und M usik w irk te  bei 
dem fe ie rlichen  H ocham t auch ein M än n er­
q u a r te tt m it. P fa rre r G a t t e r e r  h ie lt vor 
dem  beso n d ers  geschm ück ten  A lta r  eine 
h erz liche  A nsp rache . E ine beso n d ere  N ote 
erh ie lt die F e ie r  durch  A nw esenheit des 
B ezirk shaup tm annes aus A m ste tten  R eg ie­
ru n g sra t D r. S i m m  e r  und der be iden  
B ürgerm eis ter u n serer G em einde, von denen  
u n te r an d eren  B ürgerm eis ter H o f e r  eine 
lange A nsp rache  h ie lt. Da d e r Ju b ila r  schon 
au ßero rden tlich  v iele J a h re  ak tiv es  M it­
g lied der N e u stif te r M usikkapelle  ist, w urde 
ihm  von der in G o ld h au b en trach t e rsch ie ­
nenen  F ra u  des K apellm eiste rs  O b e r ­
m ü l l e r  e in  schönes E hrend ip lom  ü b e r­
re ich t. A n der G ra tu la tio n  b e te ilig te  sich 
auch d ie N eu stifte r Ju g en d  durch  V orträge  
von M usikstücken  und G edich ten . A ls eine

beso n d ere  A ufm erksam keit muß b e tra c h te t 
w erden , daß sich auch d e r O rtskom m andan t 
der ru ssischen  B esa tzungstruppen  den  G lück ­
w ünschen anschloß. D am it ab er auch die 
Z aungäste  n icht ganz lee r ausgehen sollten, 
w urde  ihnen  ein P la tzk o n zert und eine ge­
m ütliche T anzv eran sta ltu n g  geboten . Zum 
A bsch luß  w ünschen w ir H e rrn  und  F rau  
M a y r ,  daß sie noch v iele J a h re  m itsam ­
m en und  gesund leben mögen.

1  WIRTSCHAFTSDIENST I

Die 10 -R p f . -S tü ck e  w e rd e n  e ingezogen
Die Scheidem ünzen  zu 10 R eichspfennig 

h ab en  mit 31. J ä n n e r  1949 ih re  gesetzliche 
Z ah lungskraft verlo ren . Vom 1. bis 15. F e ­
b e r 1949 k ö n n en  d iese M ünzen noch bei 
a llen  ö ffen tlichen  K assen  e ingelegt bzw. 
um gew echselt w erden.

Die n e u e s te  S teuer l iz i ta t ion  
des B undesm in is te r ium s für F inanzen

W PI. D as B undesm inisterium  für F in an ­
zen h a t sich im H inb lick  auf die von den 
ö ffen tlichen  A n g este llten  im D ezem ber des 
vorigen  J a h re s  geste llte  F o rderung  nach 
G ew ährung eines 13. M onatsgehaltes  v e r­
an laß t gesehen, den  gese tzgebenden  K ör­
p e rsch a ften  eine  E r h ö h u n g  d e r  U m ­
s a t z s t e u e r  zur B eschlußfassung vo rzu ­
legen. Die gese tzgebenden  K örperscha ften  
hab en  auch bere itw illig s t das B undesgesetz  
ü b e r eine A bänderung  des U m satz s te u er­
gesetzes, das b e re its  am 1. J ä n n e r  1949 in 
K raft tr i t t ,  beschlossen . D ie V erlau tbarung  
dieses G ese tzes  erfo lg t nach  A blauf der 
E inspruchsfris t d e r A lliie rten . D ie rü ck w ir­
kende  G e se tzesk ra ft der e rh ö h ten  U m satz­
s teu e rsä tze  e rfo rd e rt es, daß d ie U n te rn e h ­
m ungen von  diesem  b e re its  je tz t K enntnis 
nehm en, w eil sie vielfach die in n e rb e tr ie b ­
lichen V orausse tzungen  für d ie A nw endung 
der S teu e rsä tze  schaffen  m üssen. Die 
S te u e r b e trä g t für jeden  s teuerp flich tigen  
U m satz vom  E n tg e lt nunm ehr 2.3 P rozen t 
(b isher 2 P rozen t). Es is t fü r die h e r r ­
schende  F in a n z d ik ta tu r  bezeichnend , daß 
das B undesm inisterium  für F inanzen  tro tz  
der en tsch ied en en  E insprüche und  W arn u n ­
gen aus K reisen  der W irtsch aft d iese  n eu er­
liche S teuererhöhung  du rchsetzen  konnte . 
Da sie k ra ß  dem le tz ten  P reis-L ohn-Ü bere in ­
kom m en und  den Zusagen d e r S ta a ts re g ie ­
rung  w idersp rich t, daß sich auch der 
S teuerfiskus  an dn  P reiss top  zu h a lten  hat, 
muß m an die schlim m sten  B efürch tungen  
bezüglich  d e r A usw irkungen  d ie se r L izi­
ta tio n  des S teuerfiskus  hegen. D ieser m acht 
es sich eben  so bequem  w ie möglich. W äh­
ren d  das U n te rn eh m ertu m  seit dem W äh­
rungsschu tzgese tz  unablässig  um seine w ir t­
schaftliche S e lbstbehaup tung  und  die W ei­
te rfüh rung  des W iederau fbaues  käm pfen 
muß, h a t die ö s te rre ich isch e  F in an zv erw al­
tung b ish er n ich ts  un ternom m en, um durch 
z ie lbew uß te  R eform en, sei es des S te u e r­
system s, sei es an ihrem  aufgeb läh ten  A p ­
p a ra t, zu e in e r E n tlastung  d e r W irtschaft 
beizu tragen . J e d e s  K o p fzerb rechen  scheu t 
sie. W enn neues G eld  geb rau ch t w ird, 
dann  p reß t m an es eben  aus dem S ta a ts ­
bü rger und  beso n d ers  dem W irtsc h afts ­
tre ib e n d en  unbarm herzig  h e rau s. M an kann  
angesich ts  d iese r M ethoden  nur das a lte  
Sp richw ort z itie ren : ,,Der Krug geh t so
lange zu W asser, bis e r b ric h t.“ Zu der 
jüngsten  S te u e rtre ib e re i ist übrigens noch 
festzuste llen , daß die e ffek tive  B elastung 
üb e r d ie E rhöhung der re inen  U m sa tz s te u e r­
sätze  noch hinaus geht, da von d iesen  das 
lO prozentige R echnungsstem pelpauschale  zu 
b e rech n en  is t, so daß d e r allgem eine U m ­
sa tz s teu e rsa tz  um 0.33 P ro zen t e rhöh t w ird.

&iir die SSauemschaft
4. V ollversam m lung d e r  M urbodner-R in-  
d e rz u c h t -  und A b sa tzg en o ss en sc h a f t  für 
den G er ich tsb ez irk  W aidhofen  a.  d. Y.

Am  25. Jä n n e r  fand  im G asthaus  H ie r­
ham m er, W aidhofen a. d. Ybbs, d ie 4. V oll­
versam m lung d e r  M urbodner-iR inderzucht- 
und A bsa tzgenossenschaft u n te r  dem  V or­
sitz  des O bm annes Jo se f S o n n l e i t n e r  
s ta tt .  D er O bm ann b eg rü ß te  die zah lre ich  
e rsch ienenen  Z üch ter, ganz beso n d ers  N a­
tio n a lra t T a z r e i t e r ,  Ing. W a l t n e r  
von d e r L andw irtschaftskam m er sowie 
K am m erobm ann Ing. H ä u s l e r  und  In ­
sp ek to r S c h w e i g e r .  D er G eschäftsfüh ­
r e r  der G enossenschaft, S e k re tä r  S e i s e n ­
b a c h e r ,  gab den  T ä tig k e its -  und  K assa ­
b e rich t ab  und  es w u rd e  ihm  für seine e in ­
w andfreie  A rb e it von der V ollversam m lung 
der D ank ausgesprochen . Von d e r h iesigen  
G enossenschaft w urden  im abgelaufenen  
G eschäftsjahr 86 Zucht- und 61 N u tzrinder 
v e rm itte lt. Die M ilch leistungskon tro lle  e r ­
gab eine s ta rk e  S teigerung d e r  M ilch- und 
F e ttle is tu n g . D ie zehn  b esten  H erd b u ch ­
le istungen  b ra c h te n  folgende B etrieb e : 1. 
A nton  P i c h l e r ,  H öllenstein ; 2. K arl 
C r e n n e v i l l e ,  H öllenstein ; 3. P e te r  
P ö c h h a c k e r ,  H ochschlag, H öllenstein ;
4. F ran z  H a g e r ,  K eucheneck , St. G eorgen 
am R eith ; 5. Ludw ig S c h e u c h  1, G ro ß ­
bach, St, G eorgen a. R.; 6. G ut H a b e r ­
f e l d ,  H öllenste in ; 7. M atth ias  S t o c k -  
n e r, R eissener, Y bbsitz; 8. Jo se f  R e s c h,

O berhäuserer, Z ell-A rzberg; 9, A nna H  ö - 
n i k 1, K leineibenberg , Y bbsitz; 10. F lo rian  
H e i g 1, F e ich ten , W aidhofen  a. d. Ybbs- 
Land. D ie b e s te  L eistung  b ra c h te  d ie H e rd ­
buchkuh  „C laudi“ m it e in e r Leistung 3.791 
L ite r M ilch, 5.17 P ro zen t F e t t  und  192 kg 
F e tt.  B esitzer A n to n  P i c h l e r ,  W alch e r­
bauer, H öllenstein . Im B erich tsjah r s tan d en  
insgesam t 519 K ühe u n te r  K ontro lle . D er 
D urchschn itt d e r k o n tro llie r te n  K ühe b e ­
träg t: 2572 kg  M ilch, 4.22 P ro zen t F e tt  und  
109 kg F e tt. D ie N euw ah len  in  den  V o r­
s tan d  b ra c h te n  Ä nderungen, und  zw ar 
w urde  fü r das au sg e tre ten e  M itg lied  Jo se f 
R auchegger Jo se f  R e t t e n s t e i n e  r, 
Schilcher, Z ell-A rzberg , und  nach eigenem  
A nsuchen  für den  O bm ann des A ufsich ts­
ra te s  Jo h an n  B laim auer, O pponitz, H einrich  
T a z r e i t e r ,  Zogelsau, Y bbsitz, gew ählt. 
D er V orsitzende d an k te  den  aussch eid en ­
den  F u n k tio n ä ren  für ih re  ge le iste ten  A r­
b e iten  und  b a t die N eugew ählten  um ihre 
v o lls te  M ita rbe it. Insp. S c h w e i g e r  gab 
e in en  Ü berblick  ü b e r die H erd b u ch -A u f­
nahm en 1948 und te ilte  m it, daß 48 K ühe 
aufgenom m en w urden. D er G eschäftsfüh rer 
des V erbandes beg lückw ünsch te  die G enos­
senschaft zu  ih ren  z ü ch ter isc h e n  L eistungen 
und  s te llte  fest, daß d e r  B ezirk  W aidhofen 
a. d. Y bbs an  d e r S p itze  d e r M urbodner 
Z üch ter s teh t und gab g leichzeitig  dem  
W unsche A usdruck , daß sich d iese r zü ch te ­
rische G eist, der ganz beso n d ers  in H öllen­
stein, S t. G eorgen  a. R. und  Y bbsitz  b e ­
s teh t, ü b e r die an d eren  G em einden  des B e ­
z irkes  a u sb re iten  m öge, zum W ohle u n se re r 
B ergbauern . N a tio n a lra t T a z r e i t e r  
sp rach  in längeren  A usfüh rungen  ü b e r die 
N otw end igkeit des genossenschaftlichen  Zu­
sam m enschlusses und  ü b e r züch terisch e  A n ­
ge legenheiten . A bsch ließend  w ünsch te  der 
R ed n er den Z üch tern  fü r d ie Zukunft b e ­
s ten  Erfolg. O bm ann S o n n l e i t n e r  
d an k te  allen  Z üch tern  fü r ih re  ge le iste te n  
A rb e ite n  und  e rsuch te  diese, auch  w e ite r­
hin  den  züch terisch en  G eist au frech t zu e r ­
ha lten . N achdem  d e r O bm ann auch den  
anw esen d en  R ed n ern  fü r ih re  V orträge  ge­
d an k t h a tte , w urde  d ie V ersam m lung um 13 
U hr geschlossen.

I  AMTLICHE MITTEILUNGEN i
M itte ilung

des W irtsch aftsam tes  W aidhofen  a. d. Ybbs

Seifenaufruf  F e b r u a r  1949
Folgende A b sc h n itte  d e r S e ifen k a rte  (7. 

Auflage) w erden  zu r A usgabe  von  Seife 
aufgerufen:

S e ifen k a rte  S; B uchstabe  S des S tam m ­
a b sch n itte s  1 S tück  T o ile ttese ife , A bschn itt 
W 4  1 S tück  K ernseife  (100 Gram m ).

S e ifen k a rte  M : B uchstabe  M des S tam m ­
ab sch n itte s  1 S tück  R asierseife , A b sch n itt 
W  4 1 S tück  K ernseife  (100 Gramm).

S e ifen k a rte  N: A b sch n itt W  4 1 S tück  
K ernseife  (100 Gramm).

D ie A usgabe  erfo lg t nach  M aßgabe der 
A uslieferung.

Die A b sc h n itte  B d e r S e ifen k arte  S und  
E  4 d e r S e ifen k a rten  M und N ve rlie ren  
m it 31. M ärz 1949 ih re  G ültigkeit. D iese 
A b sch n itte  sind von den  H änd lern  b is  15. 
A pril 1949 abzurechnen .

D ie B evölkerung  w ird  nochm als d arau f 
hingew iesen , den S tam m abschn itt d e r S e i­
fe n k a rte  der 7. A uflage m it den  noch nicht 
ausgenü tz ten  A b sch n itten  fü r E inw eichm it­
te l und  W aschpu lver für künftige  A ufrufe 
von  Seife w e ite rh in  aufzubew ahren .

W irtsch afte r , tüchtig , ehrlich , zu  L an d w irt­
schaft d ringend  gesucht. A dresse  in der 
V erw . d. Bl.
Jü n g eres  M ädchen such t le ich te re  B eschäf­
tigung in H aus oder G eschäft, m öglichst ia  
W aidhofen . A d re sse  in der V erw altung  des 
B la ttes . 140

A nständ iges, n e tte s , eh rliches M ädchen  für
G eschäftshausha lt gesucht. A d resse  in der 
V erw . d. Bl. 143

Ä lte res  M ädchen  o d e r W itw e, d ie e ine  Kuh 
m elken  kann , w ird  von ä lte re n  L eu te n  au f­
genom m en. K arl R eichenberger, H ü ttg ra b e a  
Nr. 18, P ost G roß-H o llenste in  a. Y. 146

>  ANZEIGENTEIL >

F ü r die lie b e n  G lückw ünsche und jj 
A u fm erksam keiten , d ie w ir an-' 
läßlich u n serer V e r m ä h l u n g  
e rh a lten  haben , d anken  w ir auf 
diesem  W ege übera llh in  h e rz ­

lichst. 133

H erm ann  und  M arianne  F ö rs te r

W aidhofen  a.Y., im J ä n n e r  1949.

L —  .........

a m  O F F E N E  S T E L L E N  M I

B au e rn to ch te r o d e r M ädchen  m it landw . 
K enn tn issen  w ird  als W irtschaftsh ilfe  au f­
genom m en bei Pecher, Hof T heu re tzbach , 
Y bbsitz. 121
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S i e b e i
V e r l a n d y  u f m a n n

^ ' U R f t V

MAGGI

F ü r die v ielen B ew eise h erz licher A nteilnahm e an unserem  
schm erzlichen V erlust, den  w ir durch das p lö tz liche A bleben  u n ­
se re r lieben, unvergeßlichen E ltern , G ro ß e lte rn  und S chw iegereltern ,

H errn

Engelbert Streicher
ve rs to rb en  am 16. J än n e r  1949 

und F rau

Kreszentia Streicher geb. Großbeiger
ve rs to rb en  am 21. Jä n n e r  1949 

gew. B esitze rseh ep aar am G ute  „Z illach“ in W indhag

erlitten  haben, sp rech en  w ir auf diesem  W ege unseren  h e r z ­
l i c h s t e n  D a n k  aus. B esonders danken  w ir H errn  P fa rre r von 
W indhag für die trö s ten d en  W orte  am G rabe  und  für die F ührung 
des K onduktes sowie allen  B ek an n ten  und d e r gesam ten N ach b a r­
schaft für die K ranz- und B lum enspenden sowie für die zahlre iche 

Beteiligung an  beiden  B egräbnissen.

D ie tra u e rn d e n  H in terb liebenen :

Familien S t re ic h e r ,
Familie  S a ld ie r ,  Reif, W eite re r  und Infanger

und a lle  übrigen V erw and ten . 138

W indhag, am 31. J än n e r  1949.

Dank

F ü r die v ie len  B ew eise d e r A n te il­
nahm e, die uns anläßlich  des u n er­
w a rte te n  A blebens unseres lieben, 
guten G a tte n  und V aters, des H errn

Jgnnz Etzenberger
aus allen K reisen  der B evö lkerung , 
zugekom m en sind, sowie fü r die v ie ­
len schönen K ranz- und B lum enspen­
den danken  w ir auf diesem  W ege ü b e r­
allhin herzlichst. B esonders d anken  
wir H errn  B etrieb sra tso b m an n  Moy- 
ses für den  uns g e le iste ten  B eistand, 
der F irm a B öhler sowie allen A r­
be itskam eraden  der Y bbstalw erke  
und den zah lre ichen  F reunden  und 
B ekann ten , w elche dem V ers to rb e ­
nen  die le tz te  E hre  e rw iesen  haben.

Zell a. d. Y., im Jä n n e r  1949.
139 F ranz iska  E tzenberger

und K inder.

Bnllperücken
in allen F a rb en  bei K re jcarek , W aidhofen  
a d. Y., U n te re  S tad t 12, Tel. 237. 142

W i s s e n s c h a f t l i c h e  S t e l l e
für

l lN it
W aidhofen a.Y., H aus „H ohene tsch“
Säm tliche G u tach ten  und B e ra tu n ­
gen. V erlangen  Sie b itte  k o s ten ­

lose A uskunft. 104

Dank

F ü r die v ie len  B ew eise der A n te il­
nahm e anläßlich  des A blebens unse­
res lieben, gu ten  G a tten  und V aters, 
des H errn

Johann Draxl
sowie für die K ranz- und B lum en­
spenden  danken  w ir auf diesem  W ege 
überallh in  herzlichst. B esonders d an ­
ken  w ir der G e istlichkeit für die F ü h ­
rung des K onduktes, der F irm a B öh­
le r-Y bbsta lw erke, dem B etrieb sra t 
und den A rb e itsk am erad en  für die 
uns zu te il gew ordene H ilfe und allen 
übrigen F reu n d en  und B ekann ten  für 
die zah lre iche  Beteiligung am B e­
gräbnisse,

B öhlerw erk , im Jän n e r 1949.
126 Fam ilie Draxl.

V E R A N S T A L T U N G E N

fllmM tine öalühofen 8.9.
l a p e s i n e r g a e e e  7. F o r i n t  62

F re itag , 4. F eber, %6 und 8 U hr 
Sam stag, 5. F eb ru a r, %6 und 8 Uhr 
Sonntag, 6. F eb er, %4, %6 und 8 U hr

Der H err  K anzle ira t
Ein lu stiger Film schw ank mit H ans M oser, 
Susanne A lm assy, F re d  K raus, Egon v. J o r ­
dan, R udolf K arl, F ritz  Imhoff, A nnie Ro-
sar u. v. a.

Sam stag, 5. F eb er, %4 U hr 
Sonntag, 6. F eb er, %2 U hr 
M ä r c h e n v o r s t e l l u n g

Lust ige  F ilm stunde
D er K aiser von China, S träfling  Nr. 3, Ski- 
Heil, D er H ase und der Igel.

M ontag, 7. F eb er, %6 und 8 U hr 
K u l t u r f i l m a b e n d
de r G ese llschaft zur Pflege der ku ltu rellen  
und w irtschaftlichen  B eziehungen zur 
Sow jetunion

Das G ese tz  der  g ro ß en  Liebe
Ein K ulturfilm , der die M u tte rlieb e  im T ie r­
reich b ehandelt, und

Sonnenvölkchen
M ärchen  V orstellung um 2 und 4 U hr n ach ­
m ittags.

D ienstag, 8. F eb er, %6 und 8 U hr 
M ittw och, 9. F eb er, %6 und 8 Uhr 
D onnerstag , 10. F eb e r, %6 und 8 U hr

Admiral Nachimow
Ein ru ssischer Film  mit U n te rtite ln .

Jede W oche die neueste W ochenschau!

V E R S C H I E D E N E S
D unkelb lauer R ips-D am enw interm antel,
warm  g e fü tte rt, pelzverbräm t, neuw ertig , 
F ried en sq u alitä t, zu verkau fen  oder zu v e r­
tauschen. A dresse  in der Verw . d. Bl. 99

V erkaufe  Heu. A dresse  in 
des B la ttes.

der V erw altung 
132

R adio o d e r fast neue Z iehharm onika für 
Bauholz zu v e rtauschen . A dresse  in der 
Verw . d. Bl. 134

B enzin-Petro leum -M otor, 3 bis 4 PS., neu ­
w ertig , zu verkaufen . A uskunft bei Franz 
K ojeder, D redlhof, S onn tagberg  11. 136

VA  J ah re , Kopf dunkel, K örper grau, 
Beine gelblich, N am e ,,E x ” , am 28. J än n e r 
1949 en tlaufen . G egen B elohnung bei 
B ichler, Loiletzbach, P ost Y bbsitz a b ­
zugeben. 141

H ohe, schöne H erren -F ilzs tie fe l zu v e rk a u ­
fen. W aidhofen, O b ere r S ta d tp la tz  14, 2. 
S tock. 144

B abyw äsche und K inderk le idchen  billig zu 
verkau fen . W aidhofen, T eichgasse 6. 145

H e rre n -W in term an te l, gut e rha lten , für 
m ittle re  Figur, zu verkaufen . T hurner, Zell, 
H aup tp la tz  2. 147

E M P F E H L U N G E N  V&Sttiäiä S p arv e re in  „ F lo r ia n “ , Zell a. d. Ybbs 
G asthaus H ager, B urg frieds traße  Nr. 11

Erster Einzuhlungslog
am S onntag  den 6. F e b r u a r  1949

von 9 bis 11 U hr vorm ittags. 127

E H E A N B A H N U N G
E insam ? Heim, L iebe und E xistenz findest 
du beim  In s titu t B ern ert. G rö ß tes  E h e­
büro  Ö sterre ichs. 28 F ilialen , daher re ichste  
A usw ahl. J e d e r  W unsch erfü llbar. N ächste 
S te llen : A m s t e t t e n ,  P re in sb ach ers traß e  
5/4. L i n z ,  H ofgasse 9/4. R ückporto  b e i­
legen. 21

I N S E R I E R E N  B R I N G T  E R F O L G  i
imnn

Allen Anfragen an die Verwaltung de# 
Blatte» Ist stets das Rückporto beizulegen  
da sie sonst nicht beantwortet werden

Z U  V E R M I E T E N
G eschäftslokal, gute  Lage und geräum ig, zu 
verm ieten . Zell, B u rg friedstraße  9. 128

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und' 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y 
O berer S tad tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y 

O berer S tad tp la tz  31.

A u f t r ä g e  f ü r  137

Dachziegel 
Zökchenöand-

ltohlziegel
Dechensteine

w erden  w ieder übernom m en. 
B aum eiste r Ing. FRANZ W EDL 

Z iegelw erk  und1 B auunternehm ung 
R osenau a. S., F e rn ru f 2

R E A L IT Ä T E N

Stockhohes Zinshaus in W aidhofen a. d. Y., 
m it 5 W ohnungen und G arten , p re isw ert zu 
verkaufen . A uskunft e rte ilt aus G efälligkeit 
Karl W einzinger, W aidhofen, Y bbsitzerstr. 
42, 1. S tock . 135

3)rucksorien
für den Fasching

P l a k a t e ,  E i n l a d u n g s k a r t e n ,  E h r e n k a r t e n ,  

V o r v e r k a u f s k a r t e n  u s w .  r a s c h e s t  i n  d e r

Druckerei Stummer 
Waidhofen a. d. Y.

T elephon  35

Liter kochfertige Soße  
aus Mehl, Gemüse

der bekannlen gelben Packung, nur 22  Groschen!


